
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 11 (1913)

Heft: 6

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


62 Sie ©pmeiger §ebamme. Str. 5

mit eitriger Sprombofe borfommenben unb fid)
bermeprenben ©püttelfröfte eiitgeipen babon
finb. gn biefeu gälten finbet man im Stute
bie betreffenben Safterien unb fpript bon einer
iß p ä m i e.

Sie Organe, morin fid) bei biefen gnfeftionen
am teipteften StbSgeffc bitben, finb bie Bieren,
bie Sunge, mobei meift eine eitrige Sruftfelt»
entgünbung mit babei entftept, bann baS fpirn,
ber ftropf. Stber attd) ©elenfe tonnen bereitem,
furg faft überatt tonnen ©iterperbe entfielen.

SBie uad) aubereu ©rfranfungen fommen bie
Seneiteutgünbungen and) unb gmar ber£)ältnis=
mäfjig päufig im Slnfplufj an eine gnfeftion
bon ber "Gebärmutter aus 51t ©taube.
Söir tonnen gutartige, mit menig popem fÇieber
einpergepenbe ißptebitiS erleben unb banebeu
äufjerft fpmere gälte bei beneu alte bie oben
gefächerten ©rfpeinungeu gu Sage treten.
SMft ift ber Seginit im Seäen in ben Senen
beS breiten SJfutterbanbeS gu fupen, bon
bort au§ tanu bann bie ©utgünbung ent»
meber fip in bie größeren Seinbenen fortfepen
ober gu einer ißpämie führen. Oft aber bitben
fid) aup an Ort unb ©tette SlbSgeffe, bie fid)
ber Segrengung burd) baS breite SKutterbanb
entfprepenb, aufjerpatb beS SaupfelleS gmifepen
biefem unb ber ÜDhiSfutatur ber Sedenfpaufet
ausbreiten unb über beut ißoupartfpen Sanbe
31t füf)ten finb. Sie ©ntftepung eines fotdjen
StbSgeffeS ift meift für bie ft raufe als ein ©tüd
angufepen, inbem bann oft bie Entgünbung an
biefer ©tette tofatifirt bleibt unb burd) eine
Eröffnung beS StbSgeffeS burcp ©pnitt ber ©iter
abgelaufen merben tann. ÜDteift tritt bann §ei=
tung ein.

Sie flinifpen geipen, bie gu einer @r=

fenuung ber Senenentgüubung führen, finb meift
auf baS Sein b.efpränft. SBir fet)en neben mepr
ober meniger t)ot)er Semperaturfteigerung meift
im Anfang eine ©pmettung beS erfranften
Seines auftreten. Sabei hefteten ©pmergen
an ber gnnenftäpe beS Seines in iprern bor»
bereu Stbfdpiitt, bort, mo bie oberftäcfjtidje unb
tiefe Seinbene baS Sein perauf fteigt. Sei bor»
fiptiger Setaftung mirb mau bort in ber Siefe
ber ©emebe einen ©trang füpten tonnen bon
etma gingerbide, ber mepr ober meniger lang
ift unb oft unter bem ißoupartfdjeu Saube
berfd)miubet, um bort ins Seifen empor 31t
fteigen. Ser ißuts ift meift giemlip pop. gn
bereingelten glitten fommt eS gu einer ftärferen
©pmettung unb grofjer @d)mergt)aftigfeit ber
Sßabe unb eS tann fid) bort ein SlbSgefj auS»
bitben, ber megen feiner burd) bie ©pmettung
Pebingtcn meinen garbe ben Stamen meifte
fpmergpafte ißbtegmafie ermatten pat.

SöaS bie Setjanblung ber Senenentgüubung
anbetrifft, fo mnfe in jebem galle fo frübgeitig
mie miiglip ein Strgt beigegogen merben. ©§
ift bon grofjter SSiptigfeit baff baS erfranfte
Sein forgfältig Vorgelagert mirb, auf
eilt nipt gu ftraff gefülltes ©preuerfiffen, fo
bap eS in ganger Sange meid) unb un»
be me glidj gebettet ift unb befonberS barf
baS ft nie uid)t I) 0î)l liegen, gm Slnfang
müffen fatte Umfcbtäge mit aitfeitiger Sebeduug
burd) eine SBotlbecfe gemad)t merben. Sei alten
SJianiputationen adjte mau aufs Seftimmtefte
barauf, baff mit ber ftraitfen unb mit prent
Seine mögtipft menig Seme gun g en' ge=
maä)t merben, benn eS tann jebe'rgeit ein Seit
beS Sf)rombuS fid) toStöfen unb bann als ©m=
botuS irgenbmo ©d)aben anrieten, gn fpätereit
©tabien ift eS ©acpe beS StrgteS gu beurteilen,
mann unb in melpem SWape ber SJtomeut ge=
tommen ift, um borfiptige SeroegungS»
Übungen borgunepmen; meift mirb biefer ,Qeit=
punft erft nap einer Sïeipe bon Sßocpen ein»
treten. Ser ©runb bagu ift fotgenber: Sßenu
atteS gut bertäuft unb bie Semperaturfteigerung
abflingt, fo bleibt in ber burcp ben StjrombuS
berftopften ©tette ber Scne baS ©erinnfet unb
berbiubet fid) fefter mit ber ©efäpmanb. Son
•biefer auS bringen nun attmäplip fteinfte Stut»

gefäpe in baS ©erinnfet ein unb bringen Sinb'e»
gemebSgetteu mit fid), metpe in einiger $eit
ben StjrombuS „ or g ani fier en", b. p. auS
ipm ein fefteS Sinbegemebe bitben. Stun ift
feine ©efapr einer ©mbolie mepr ba; aber gu»
gteid) ift aud) bie betreffenbe ©tette ber Senen»
manb für immer berftopft unb mirb gu einem
binbegeroebigem Strang, fpierburp bleibt
nod) lange eine ©tauung in bem traut gerne»
fenen ©liebe beftetjen unb man fiept fotpe
Satienteu nap einer überftanbeucn Senenettt»
günbung nod) jahrelang gefäjmottene Seine
paben. Slttmäplid) aber bitben fiep aus ben
feinen, in ber Senenmaub bertaufenben Stut»
gefäpen, bie biefe berforgen, burd) ©rmeiteruug
mieber bidere Senen unb bie ^refutation gteiept
fiep naep unb nad) aus. Som Momente ber
bottigen Orgaitifation beS SprombuS an tann
biefer ißrogep burd) eine faepgemäpe9Jiaffage
beforbert merben.

SaS ©ntftepen einer ©mbotie erfennt man
je nad) bem befallenen Organe au f^eidjen, bie
bort auftreten. Sei ben am pciufigften bor»
fommenben Sungenembotieu füplt bie
ftrante ein ptöptiipeS @ted)en auf ber Sruft
ober im Süden oft unmittelbar au eine Seme»

gmtg angefeptoffen unter Sttemnot unb ®r=

ftidungSgefüpt. Sann fteigt meift fepr rafcp bie

Semperatur unb eS tritt §itfteu mit blutigem
Slusmurf ein. Sei ber ärgttidpen Unterfitcpung
finbet man bie ßeidjen einer rnepr ober meniger
auSgebepnten Suugeuentgünbuug unb Sruft»
fettentgünbuug. gn gälten aber, mo eine fpätfte
ber Sunge gang auper Sätigfeit fept, tritt un»
mittelbar ber Sob ein unter ben 3el^)ei't
fter Sttemnot unb ©rftidung.

Jlus der Praxis.
1.

gm ganuar b. g. mürbe iä) gu einer grau
gerufen, 10. ©ebärenbe, 48 gapre att. 211S icp

tarn, mar bie grau noep auf, patte aber peftige
SBepen, id) rid)tete baS Sett unb ba uieinanb
ba mar, tnadjte id) geuer, um SBaffer gu madjett ;

inbeffen ging bie grau inS Sett. Sîacpbem id)
miep gemafepen, reinigte icp auep bie grau, id)
erftpraf faft, benn bie grau patte einen fotepen
Umfang unb .ffäugebaudj, baff er in tiegenber
©tetlung meit über bie ©djamteite peruuterping.
gdj reinigte bie grau unb madjte bie äupere
Unterfucpung, biefe ergab: icp fanb nicptS;
anep feine fpergtöue. Sie innere Unterfucpung
ergab: ÜKuttermunb bereits 5 gr.»@tüd grop,
Stafe fpringfertig. 9îun tetepponierte icp bem

§trgt. Ser erfte unb gmeite mar itiipt gu §aufe,
ber britte üerfpracp fofort gu fommen. Sie
grau mar mitttermeite mieber aufgeftauben,
nun patte fie ein peftigeS Sßep, bie gotge babgn
mar Stafeufpritug mit einer füreptertiepen Stenge
SBaffer, id) fd)idtc bie grau inS Sett unb beS»

infigierte niept unb maepte eine gmeite innere
Unterfucpung, biefe ergab: äthittermunb ber»

ftriipen, feilt bortiegenber Seil. Stun mupte icp
baS Sßaffer auSftpopfen, baS Limmer in Orb»

nung maepen unb alles gureept riepten für ben

ütrgt, mäprenb bem ergäplte mir bie grau, fie
fei im neunten ÜDtonat fd)maitger unb baS ftinb
fei fepon mepr atS brei iOZonate tob, fie fei
barauf gum Slrgt gegangen, biefer fagte ipr:
fotauge baS grueptmaffer niept abgeftopen ift,
ift feine ©efapr ; bermeil fam ber Strgt. SBäprenb
er fiep reinigte unb beSinfigierte, maipte id) ber

grau bie Starfofe; atS fie feptief, maepte ber

Strgt bie innere Unterfucpung unb bie Sßenbuug
auf bie güpe unb gog einen gitp burd) ben

ÜDiutterinunb, nun marteten mir auf SBepen
unb liepeit bie grau ermadjen. ?tlS ber Slrgt
mieber nacpfdiaute, ob ber gup meiter perunter
fotnrne bei ben SBepen, fanb er beti ffltutter»
munb frampfpaft gefeptoffen um baS güpdjett,
ba bie SBepeit gut maren, marteten mir uoep
eine ©tunbe, aber ber ftrampf gab niipt naep.
Ser ?lrgt fagte, mir marten ab bis fiep ber
ftrampf gelöft pat, baS ftinb ift bodj tob. Ser

Strgt ging peint unb icp blieb bei ber grau,
naep brei ©tunben befam bie grau ein peftigeS
Söep (itadjbein fie eine ©tunbe gefeptafen patte)
unb baS ftinb mar geboren, gd) tetepponierte
fofort bem 2trgt. SaS ftinb mar tob, etma
8—4 ißfunb fepmer unb entfprad) bem Seife»
guftanb beS feepften SionatS, bie |)aut ping in
gepeit perunter. Ser Strgt uuterfuipte unb fanb
nicptS atS bie ïJStagenta unb notp eine Stenge
grueptmaffer. Sie ißtagenta mupte getöft merben
unb mar nur eine gett» unb gaferfepiept, fein
Stutäberipen fanb fiip mepr baritt, bann meupte
ber Strgt nod) eine 2% marme tlpfolfpüplung.
SaS SBotpenbett öertief normat, bie Semperatur
überftieg nie 37 unb ber ißutS nie über 80,
naep 10 Sagen arbeitete bie gratt mieber mie

gemopnt. H.
II.

Stm 1. Stärg b. g. mürbe icp gu einer 3. @e=

bärenben, 42 gapre alten grau ' gerufen, um
4 Upr nacpmittagS. SllS. id) fam, mar bie grau
noep auf, icp rieptete ba§ Sett unb mäprenb
beffett ging etmaS grueptmaffer ab. Sacpbem
icp miep unb bie grau gemafepen unb beSinfigiert
Patte, tnapte ip bie ätpere Unterfupung, biefe
ergab: einen fteinparten Seib, mo ip gar niptS
erfennen foiutte, aitp börte ip feine ,Ç>ergtbne,

trophein bie grau mir üerfiperte, fie pabe üor
einer ©tunbe nop ftinbsbemeguugen gefpürt.
Stuit mad)te ip uap einer grünbtipen ScSin»
figierung bie innere Unterfupung, biefe ergab:
Stuttermunb bereits üerftripen, Stafe fpring»
fertig (tropbem borper gruptmaffer abgegangen
mar). Um 5 Upr befam bie -grau ißrepmepen,
baS gruptmaffer flop ab unb uap gmei Sßepeit

mar baS ftinb geboren ; ba eS im bteipen
©peintob geboren mürbe, nabelte id) eS fofort
ab. Stap bietmatigen ©intaupen in marmeS
unb fatteS Sßaffer unb ©djroinguugeu fing eS

nad) 3/2 ©tunbe gieintip fräftig gu fpreien an;
ip legte baS ftinb auf bie Seite unb ging gur
SDtutter (mo ip borper meprmatS napfpaute,
ob eS nipt blutete), bie grau patte gerabe ein
ftarfeS SBep unb ftiep bie (ßtagenta fpontan
auS; ißtagenta unb ©ipäute maren bottftänbig.
Sa mottte id) nad)fpauen, mie bie ©ebärmutter
fip gufammeugiepe, aber ba mar ber öeib fo
grop uitb part mie bor ber ©eburr. gp mufp
unb beSinfigierte mip unb bie grau unb mad)te
nop eine innere Unterfupung, biefe ergab:
bottftänbig gefptoffener ÜDtuttermunb. Stun

fpidte id) ben SJtann gum Strgt mit ber Se»

merfung, eS fei etmaS nipt in Orbnung mit
ber grau. Ser SJiaun mapte mir nun ©rob»
peiten unb fagte, ip berftepe niptS unb menu
baS ftinb unb bie Sîapgeburt ba fei, braupe

I man ja niptS mepr, er braupe fein gmeiteS
ftinb utib feinen Strgt. gp tetepponierte bem

Strgt fetbft unb er fam aup fofort. Sei ber
äu|ent Unterfupung fagte er, pier trtuù nop
etmaS barin fein, aber roaS eS ift, miffe er

fetber nod) nipt, unb bie innere Unterfupung
ergab: gefptoffener SDÎuttermunb. Ser Strgt
fagte, eS ift etmaS in ber ©ebärmutter, baS

perauS mup; fo befotnmt bie grau fpon Söepeit
unb im anberen gälte roerbe ip SJtorgen um
8 Upr eine grünbtipe Unterfupung bornepmen,
er pintertiep aup ben Seript, mann eS anfange
gu bluten, ipn unbergüglip gu rufen. SRorgen
um \/-2 8 Upr ging ip gur grau, fie gu beforgen,
fie fagte mir, fie pabe bie gange Sfapt fepr gut
gefptafen unb fei ipr rept mopt. Sie Semperatur
betrug 37,1 unb 86 ißntS. Stuf Sefept beS StrgteS

mapte ip eine marme 2% Spfottöfung gurept
für eine UteruSauSfpüptung. Stber naep ber Un»

terfupung fagte ber Strgt, eS fei unmögtip eine

UteruSfpüptung gu mapeu, ba ber SJÎuttermunb
nop feft gefploffen fei, fotgtip mapten mir nur
eine ©cpeibenfpüptung unb mieberpotten fotpe
im gangen SBopenbett. SaS SÖopenbett bertief
normal. Semperatur überftieg nie 37,5 unb
ißuts nie über 90. H.

III.
SepteS gapr, @nbe Stobember, mürbe ip gu

einer 30jäprigen, fräftig gebauten grau gerufen,
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mit eitriger Thrombose vorkommenden und sich

vermehrenden Schüttelfröste ein Zeichen davon
sind. In diesen Fällen findet man im Blute
die betreffenden Bakterien und spricht von einer
P y ä m i e.

Die Organe, worin sich bei diesen Infektionen
am leichtesten Abszesse bilden, sind die Nieren,
die Lunge, wobei meist eine eitrige
Brustfellentzündung mit dabei entsteht, dann das Hirn,
der Kröpf. Aber auch Gelenke können vereitern,
kurz fast überall köunen Eiterherde entstehen.

Wie nach anderen Erkrankungen kommen die
Venenentzündungen auch und zwar verhältnismäßig

hänsig im Anschluß an eine Infektion
von der Gebärmutter aus zu Stande.
Wir können gutartige, mit wenig hohem Fieber
einhergehende Phlebitis erleben und daneben
äußerst schwere Fälle bei denen alle die oben
geschilderten Erscheinungen zu Tage treten.
Meist ist der Beginn im Becken in den Venen
des breiten Mutterbandes zu suchen, von
dort aus kaun dann die Entzündung
entweder sich in die größeren Beinvenen fortsetzen
oder zu einer Pyämie führen. Oft aber bilden
sich auch an Ort und Stelle Abszesse, die sich
der Begrenzung durch das breite Mutterband
entsprechend, außerhalb des Bauchfelles zwischen
dieseni und der Muskulatur der Beckenschaufel
ausbreiten und über dem Poupartschen Bande
zu fühlen sind. Die Entstehung eines solchen
Abszesses ist meist für die Kranke als ein Glück
anzusehen, indem dann oft die Entzündung an
dieser Stelle lokalisirt bleibt und durch eine
Eröffnung des Abszesses durch Schnitt der Eiter
abgelassen werden kann. Meist tritt dann
Heilung ein.

Die klinischen Zeichen, die zu einer
Erkennung der Venenentzündung führen, sind meist
auf das Bein beschränkt. Wir sehen neben mehr
oder weniger hoher Temperatursteigerung meist
im Anfang eine Schwellung des erkrankten
Beines auftreten. Dabei bestehen Schmerzen
an der Innenfläche des Beines in ihrem
vorderen Abschnitt, dort, wo die oberflächliche und
tiefe Beinvene das Bein herauf steigt. Bei
vorsichtiger Betastung wird man dort in der Tiefe
der Gewebe einen Strang fühlen können von
etwa Fingerdicke, der mehr oder weniger lang
ist und oft unter dem Poupartschen Baude
verschwindet, um dort ins Becken empor zu
steigen. Der Puls ist meist ziemlich hoch. In
vereinzelten Fällen kommt es zu einer stärkeren
Schwellung und großer Schmerzhaftigkeit der
Wade und es kann sich dort ein Abszeß
ausbilden, der wegen seiner durch die Schwellung
bedingten weißen Farbe den Namen weiße
schmerzhafte Phlegmasie erhalten hat.

Was die Behandlung der Venenentzündung
anbetrifft, so muß in jedem Falle so frühzeitig
wie möglich ein Arzt beigezogen werden. Es
ist Von größter Wichtigkeit daß das erkrankte
Bein sorgfältig hochgelagert wird, auf
ein nicht zu straff gefülltes Spreuerkissen, so
daß es in ganzer Länge weich und
unbeweglich gebettet ist und besonders darf
das Knie nicht hohl liegen. Im Anfang
müssen kalte Umschläge mit allseitiger Bedeckung
durch eine Wolldecke gemacht werden. Bei allen
Manipulationen achte man aufs Bestimmteste
darauf, daß mit der Kranken und mit ihrem
Beine möglichst wenig Bewegungen
gemacht werden, denn es kann jederzeit ein Teil
des Thrombus sich loslösen und dann als Em-
bolus irgendwo Schaden anrichten. In späteren
Stadien ist es Sache des Arztes zu beurteilen,
wann und in welchem Maße der Moment
gekommen ist, um vorsichtige Bewegnngs-
übungen vorzunehmen; meist wird dieser
Zeitpunkt erst nach einer Reihe von Wochen
eintreten. Der Grund dazu ist folgender: Wenn
alles gut verläuft und die Temperatursteigerung
abklingt, so bleibt in der durch den Thrombus
verstopften Stelle der Vene das Gerinnsel und
"verbindet sich fester mit der Gefäßwand. Von
dieser aus dringen nun allmählich kleinste Blut¬

gefäße in das Gerinnsel ein und bringen Bind'e-
gewebszellen mit sich, welche in einiger Zeit
den Thrombus „organisieren", d. h. aus
ihm ein festes Bindegewebe bilden. Nun ist
keine Gefahr einer Embolie mehr da; aber
zugleich ist auch die betreffende Stelle der Venenwand

für immer verstopft und wird zu einem
bindegewebigem Strang. Hierdurch bleibt
noch lange eine Stauung in dem krank gewesenen

Gliede bestehen und man sieht solche
Patienten nach einer überstandeuen Venenentzündung

noch jahrelang geschwollene Beine
haben. Allmählich aber bilden sich aus den
feinen, in der Venenwand verlaufenden
Blutgefäßen, die diese versorgen, durch Erweiterung
wieder dickere Venen und die Zirkulation gleicht
sich nach und nach aus. Vom Momente der
völligen Organisation des Thrombus an kann
dieser Prozeß durch eine sachgemäße Massage
befördert werden.

Das Entstehen einer Embolie erkennt man
je nach dem befallenen Organe an Zeichen, die
dort auftreten. Bei den am häufigsten
vorkommenden Lungenembolien fühlt die
Kranke ein plötzliches Stechen auf der Brust
oder im Rücken oft unmittelbar an eine Bewegung

angeschlossen unter Atemnot und
Erstickungsgefühl. Dann steigt meist sehr rasch die

Temperatur und es tritt Husten mit blutigem
Auswurf ein. Bei der ärztlichen Untersuchung
findet man die Zeichen einer mehr oder weniger
ausgedehnten Lungenentzündung und
Brustfellentzündung. In Fällen aber, wo eine Hälfte
der Lunge ganz außer Tätigkeit setzt, tritt
unmittelbar der Tod ein unter den Zeichen höchster

Atemnot und Erstickung.

Aus der Praxis.
i.

Im Januar d. I. wurde ich zu einer Frau
gerufen, 10. Gebärende, 48 Jahre alt. Als ich

kam, war die Frau noch auf, hatte aber heftige
Wehen, ich richtete das Bett und da niemand
da war, machte ich Feuer, um Wasser zu machen;
indessen ging die Frau ins Bett. Nachdem ich

mich gewaschen, reinigte ich auch die Fmu, ich

erschrak fast, denn die Frau hatte einen solchen

Umfang und Hängebauch, daß er in liegender
Stellung weit über die Schamteile herunterhing.
Ich reinigte die Frau und machte die äußere
Untersuchung, diese ergab: ich fand nichts;
auch keine Herztöne. Die innere Untersuchung
ergab: Muttermund bereits 5 Fr.-Stück groß,
Blase springfertig. Nun telephonierte ich dem

Arzt. Der erste und zweite war nicht zu Hause,
der dritte versprach sofort zu kommen. Die
Frau war mittlerweile wieder aufgestanden,
nun hatte sie ein heftiges Weh, die Folge davon
war Blasensprung mit einer fürchterlichen Menge
Waffer, ich schickte die Frau ins Bett lind
desinfizierte nicht und machte eine zweite innere
Untersuchung, diese ergab: Muttermund
verstrichen, kein vorliegender Teil. Nun mußte ich

das Wasser ausschöpfen, das Zimmer in
Ordnung machen und alles zurecht richten für den

Arzt, während dem erzählte mir die Frau, sie

sei im neunten Monat schwanger und das Kind
sei schon mehr als drei Monate tod, sie sei

darauf zum Arzt gegangen, dieser sagte ihr:
solange das Fruchtwasser nicht abgestoßen ist,
ist keine Gefahr; derweil kam der Arzt. Während
er sich reinigte und desinfizierte, machte ich der

Frau die Narkose; als sie schlief, machte der

Arzt die innere Untersuchung und die Wendung
ans die Füße und zog einen Fuß durch den

Muttermund, nun warteten wir auf Wehen
und ließen die Frau erwachen. Als der Arzt
wieder nachschaute, ob der Fuß weiter herunter
komme bei den Wehen, fand er den Muttermund

krampfhaft geschlossen um das Füßchen,
da die Wehen gut waren, warteten wir noch
eine Stunde, aber der Krampf gab nicht nach.
Der Arzt sagte, wir warten ab bis sich der

i Krampf gelöst hat, das Kind ist doch tod. Der

Arzt ging heim und ich blieb bei der Frau,
nach drei Stunden bekam die Frau ein heftiges
Weh (nachdem sie eine Stunde geschlafen hatte)
und das Kind war geboren. Ich telephonierte
sofort dem Arzt. Das Kind war tod, etwa
3—4 Pfund schwer und entsprach dem Reife-
znstand des sechsten Monats, die Haut hing in
Fetzen herunter. Der Arzt nutersuchte und fand
nichts als die Plazenta und noch eine Menge
Fruchtwasser. Die Plazenta mußte gelöst werden
und war nur eine Fett- und Faserschicht, kein

Blutäderchen fand sich mehr darin, dann machte
der Arzt noch eine 2°/„ warme Lysolspühlung.
Das Wochenbett verlief normal, die Temperatur
überstieg nie 37 und der Puls nie über 80,
nach 10 Tagen arbeitete die Frau wieder wie
gewohnt. lck.

II.
Am 1. März d. I. wurde ich zu einer 3.

Gebärenden, 42 Jahre alten Fran ' gerufen, um
4 Uhr nachmittags. Als, ich kam, war die Frau
noch auf, ich richtete das Bett und während
dessen ging etwas Fruchtwasser ab. Nachdem
ich mich und die Frau gewaschen und desinfiziert
hatte, machte ich die äußere Untersuchung, diese

ergab: einen steinharten Leib, wo ich gar nichts
erkennen konnte, auch börte ich keine Herztöne,
trotzdem die Frau mir versicherte, sie habe vor
einer Stunde noch Kindsbeweguugen gespürt.
Nun machte ich nach einer gründlichen
Desinfizierung die innere Untersuchung, diese ergab:
Muttermund bereits verstrichen, Blase springfertig

(trotzdem vorher Fruchtwasser abgegangen
war). Um 5 Uhr bekam die -Frau Preßwehen,
das Fruchtwasser floß ab und nach zwei Wehen
war das Kind geboren; da es im bleichen
Scheintod geboren wurde, nabelte ich es sofort
ab. Nach vielmaligen Eintauchen in warmes
und kaltes Wasser und Schwingungen fing es

nach h 2 Stunde ziemlich kräftig zu schreien an;
ich legte das Kind auf die Seite und ging zur
Mutter (wo ich vorher mehrmals nachschaute,
ob es nicht blutete), die Frau hatte gerade ein
starkes Weh und stieß die Plazenta spontan
aus; Plazenta und Eihäute waren vollständig.
Da wollte ich nachschauen, wie die Gebärmutter
sich zusammenziehe, aber da war der Leib so

groß und hart wie vor der Gebnrr. Ich wusch
und desinfizierte mich und die Frau und machte
noch eine innere Untersuchung, diese ergab:
vollständig geschlossener Muttermund. Nun
schickte ich den Mann zum Arzt mit der
Bemerkung, es sei etwas nicht in Ordnung mit
der Frau. Der Mann machte mir nun Grobheiten

und sagte, ich verstehe nichts und wenn
das Kind und die Nachgeburt da sei, brauche

I man ja nichts mehr, er brauche kein zweites
Kind und keinen Arzt. Ich telephonierte dem

Arzt selbst und er kam auch sofort. Bei der
äußern Untersuchung sagte er, hier muß noch
etwas darin sein, aber was es ist, wisse er

selber noch nicht, und die innere Untersuchung
ergab: geschlossener Muttermund. Der Arzt
sagte, es ist etwas in der Gebärmutter, das

heraus muß; so bekommt die Frau schon Wehen
und im anderen Falle werde ich Morgen um
8 Uhr eine gründliche Untersuchung vornehmen,
er hinterließ auch den Bericht, wann es anfange
zu bluten, ihn unverzüglich zu rufen. Morgen
um fi? 8 Uhr ging ich zur Frau, sie zu besorgen,
sie sagte mir, sie habe die ganze Nacht sehr gut
geschlafen und sei ihr recht wohl. Die Temperatur
betrug 37,1 und 86 Puls. Auf Befehl des Arztes
machte ich eine warme 2"/» Lysollösung zurecht
für eine Uterusausspühlung. Aber nach der
Untersuchung sagte der Arzt, es sei unmöglich eine

Uterusspühlung zu machen, da der Muttermund
noch fest geschlossen sei, folglich machten wir nur
eine Scheidenspühlung und wiederholten solche

im ganzen Wochenbett. Das Wochenbett verlief
normal. Temperatur überstieg nie 37,5 und
Puls nie über 90. kt.

III.
Letztes Jahr, Ende November, wurde ich zu

einer 3vjährigen, kräftig gebauten Frau gerufen,
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wetdje iljr erfteS &inb erwartete. Sie grau er»

gäl)lte mir, fie hätte auf ben 19. ©obember
fdjon erwartet, ba eS aber auf biefe fjeit nidjt
getommen fei, f)abe iljr ©tann ben Slrgt rufen
laffeu, wclcljer bie grau bann beruhigte, eS fei
alle» in befter Crbnung. gejjt bebe fie aber
Pect) mit itjrer fpebatnme, beim biefelbe jet fdjwer
erfranft unb nun mochte fie mid) bitten, bie

©eburt gu übernehmen, was ich frr aU(h hu*
fagte. Sie grau erzählte mir, auf Anraten ihrer
früher beftellten Hebamme hebe fie nun feit
gwei ©lonatcn eine ©nb»go»&ur gemacht, auch

habe fie ihre ©rüfte tüchtig gepflegt, um ja
baê &inb bann fetbft gu ftitlen. get) berliefj
bie grau mit betn ©enterten, mit ©otteS ©Sitten
werbe alles gut herlaufen, benn eS fchien mir,
bie grau glaube, mit allen möglichen Mitteln
tünue man bie ©ache herborgaubern, waS aber

troh großen ©elbauSlagen nicht ber galt war.
Su ber ©adjt bom 5. auf 6. Segember würbe
id) bom ©hematrn gur befagten grau gerufen.
Sofort machte id) mich mit meiner SluSrüftung
auf ben ©Seg. ©ei ber grau angelangt, traf
ich biefelbe im ©ett, ^atte alle 10—15 ©fin.
fdjmache ©Seifen. Sie Unterfudjung lieb i<h noth
weg, weil ja ber Slrgt furg bort)er alle» in
Orbmtnq gefuubeit l)fltte, bagegen gab ich ber

grau ein klpftier unb ein warmes ©ab. geh
wollte mid) wieber entfernen, allein bie grau
bat mich, bod) gu bleibeu,-weil fie grobe ©ngft
habe. Sie gange Stacht teilte Stenberung. ©£or»

genS 8 Uhr nahm id) bie erfte Unterfudjung
bor, welche folgenbeS ergab : 2. ©chäbellage,
Ä'opf tief im ©eden, ©tuttermunb 2 gr.=@tüd
grob geöffnet, fpergtoue rechts bont ©abel gut
hörbar. Um beffere ©Sehen gtt ergielen, nahm
ich bie grau auS bem ©ett unb führte fie
herum, allein immer baS gleiche ©cfultat. Sie
@adje berfchleppte fid) auf beu Stbenb, wo ich
mid) bann auf eine ©tunbe entfernte, ©ei
meiner ©üdfeljr ein wenig beffere ©Sehen unb
um xji 10 Uhr flob gang wenig grud)twaffer
ab, welches eine fdjöite weibe garbe hatte. @o=

fort nach Stbflufj beS grucf)tmafferS unterfuchte
id), weldjeS ergab: S'opf ©edenenge, ©lutter»
munb jpanbtetter grob geöffnet, geh lieb ben

Slrgt rufen, welcher bann auch fd)nell gur ©teile
war unb meine Unterfuchung beftätigte, fid) aber
folgenbermaben auSbrüdte: er hätte geglaubt,
nach feiner früheren Unterfuchung gu fchliefjen,
eê war in 12 ©Uralten atleê borbei. Ser Slrgt
machte ber grau eine ©infprfaung mit Pituitrin,
allein auch baS half nichts, troij fräftigen ©Sehen,

©od) bis ©lorgenS 2 Uhr ejergierte ber Slrgt
mit ber grau, leiber ohne ©rfotg. Ser ®opf
blieb auf ber ©edenenge fteden unb bie finb»
liehen ^icrgtöne würben fdjwädjer, ba entfehlob
fid) ber Slrgt. troij unbollftänbig eröffnetem
©hittermunb, bie gange angulegen. Um 3 Uhr
morgens, alfo am 7. Segember, warb ein 8

Pfunb fd)Wcre§ ©Mbdjen geboren. ®S war aber
auch bie t)öd)fte geit, benn baê ®inb hatte
eine linfSfeitige ©efidjtSläljmung, erholte fid)
jebodj balb. SaS brauchte aber manchen ©cf)weih=
tropfen bon Seite beS StrgteS, benn er felbft fagte
nachher, eine foldje fchwere gange habe er noch
nie gemacht. Sie grau war nämtid) fo unruhig
Wäljrenb ber ©arfofe. Srei perfonen hatten
genug, fie gu hatten.

SaS ©Sodjenbett berlief gang normal. Sem»

peratur nie über 37,2, jßulS 70—80. ©fit bem
Stillen muhten wir aufhören, wegen allgu grofjen
©chrunben ber ©ruftwargen, trojj Slnwenbitng
bon ©alfam Selacour unb gröfjter ©einlief)»
teit. Slm gehnten Sage tonnte bie grau baS
©ett berlaffen unb baS ®inb gebteh mit ©ojp5
IetS=©filch prächtig.

!\umerfutttfl ber Stcbaliflon. ®aê fugen 3taö»go ift
ein ©djlmrtbcl, ein richtiges ©etjcirmnittel, baê berechnet
ift, ben ®ummett baê ©etb auê ber Safere gu gietjen.
SBcnn nach feiner Slniuenbung eine ©eburt leicht Don
Statten get)t, betoeift bieê nidjtê für feine SBirtfamfeit,
ba in folchen gälten bie ©eburt getoifi auch fünft gut
gegangen Ware. SBiel mehr bagegen beroeifen bie
gäbe mic ber hier ergähttc, beren ich noch oerfchiebene
tcnnc. ©ê ift bor biefent ©eheimmittet ernftlid) gn
Warnen, gumal eê leicht fchäbtich Wirten fann.

IV.
©eim ©adjfchlagen meiner Sagebücher fommt

mir eine ©eburt in ©riunerung, bie id) hier
ergähten möchte. ©S war im galjre 1909, ben
22. Sluguft nadpnittagS 3 Uhr, bah ifa âu einer
Srittgebärenben gerufen würbe. Sie Patienten
hatte nur fchwadje ©Sehen, bie äußere Unter»
fudjuttg ergab : erfte |jinterhauptlage, Ä'opf im
©ecfeueirtgaitg. Sie grau hatte grofje Slngft
Oor biefer ©eburt. geh fliehte fie gu beruhigen,
fo gut ich^ tonnte unb fagte ihr, eê fei ja fo
weit alles in Orbnung. ©un hätte ich 9ee
gewujjt, wie bie erfteti gwei ©eburten berlaufen
feien, ba fagte fie: gang gut. Ser Samm war
nicht wie er fottte,uub ich fragte, ob ber Samm»
rifj genäht würbe, was fie mit nein beantwor»
tete, nnb warum fie nicht bie erfte Kollegin
wieber gerufen habe, ba gab eS allerhanb
SluSreben, fo bafj id) balb fah, bah nicht alles
in Orbnung war. gljr ©fann war nidjt an»
wefenb, er war fiodj in einem §otel, nur ihr
alter ©ater war ba bei beu aubern Äiuberu,
ber bann aud) bie Pflege ber Sod)ter über»
nehmen füllte. Slbenbê 8 Uhr betaut bie

Patientin gute ©Sehen unb balb ttadjher ging
baS grud)twaffer ab. Ser Hopf wölbte fidj oor,
bod) bie ©chamfpalte öffnete fid) nie, ich fah
balb, bah ber Sopf einen aubern ©Seg macht
unb lieh fofort bem Slrgt tetcpt)onieren, unter»
beffeu mad)tc ich öag Querbett gureefa unb
forgte für abgeEochteê ©Saffer ; taum war ich
bamit fertig, als ber Äopf feinen SluStritt
gwifchen ©chamfpalte unb Sifter nahm unb
gugleidj baS ©lut in Strömen abflofj. geh nal)nt
ein faubereS Sifchtuch unb mein 72 fßfutib
©Satte uub machte eine T ©inbe. .Quin ©lüct faut
balb barauf ber Slrgt, entfernte bann bie ©ach»
geburt uub machte einige $äfte; ba ber ©ih
treug unb quer war, fo folltc fie bann fpäter
ins ©pital gehen, um einen neuen Samm gu
machen. Ser Slrgt war faft bie gange ©ad)t
bageblieben unb machte mehrere @algwaffer»©in=
fpritjungen unter bie fpaut unb in ben Sifter,
weit ber fßulä immer fdiwach war, feiner $ütfe
habe ich'ë gu üerbanfen, bah bie grau noch lebt,
©un fagte fie, bah eS bie erften beiben ©fale
fo war. geh befudjte fie oft biennal im Sag,
fie wohnte in meiner ©älje unb bem alten
©ater burfte bie Pflege nicht anüertrauen. SaS
SBochenbett berlief fieberfrei, nach brei SBochen
tonnte fie enttaffen werben mit ber ©itte, bah
fie fidj _bel)anbein laffe bom Slrgt, bebor fie
wieber in Siefen ^uftanb fomme. Später, als
ich lieber befud)en wollte, war fie nicht mehr
ba, e§ hiefr fie fei nach granfreid) berreift.
©töge jebe §ebamme bor foldj bangen ©tunben
bewahrt werben.

* *
*

©in anberer gall, ber mir auch biete bange
©tunben machte, war eine 30 jährige ©rftge»
bärenbe, fie war eine ftarfe grofje grau, ihr
©ewidjt

'
machte über 2 Rentner. @ê war im

gal)r 1899 ben 4. ©tai, bah biefe ißatientin
SBeljen betam, ber Stopf war bei ber äufjern
Unterfuchung über ©edeneingang unb tro§
fräftigen SBehen blieb er bort, geh lieh bem
Slrgt fagen, eS würbe gugewartet bis ber ©lutter»
munb berftrid)en unb baS grud)twaffer ab war,
bann würbe ein gweiter Slrgt bagu genommen
unb bie 3an9e eingelegt, both bergebenS, eS

würbe gum fünften ©fat bie 3nrlge berfud)t,
boch ber Stopf tarn nicht tiefer. Slm 16. ©iai
würbe bann bie perforation gemacht, baS $inb
war nur 7 fJSfunb, fo baS bieS nicht ber ©runb
war, bah bie ©eburt nicht gu @nbe ging.

©ei ber fpäteren innern Unterfuchung ergab
eS fid), baS ein Knochen quer burchS ©eden
ging unb bieS bie ©eburt ftörte. ©ach einem
gal)re war bie Patientin im gleichen galt,
bann würbe im fiebten ©fonat bie grühgeburt
eingeleitet, aber eS war gang baS gteidje Wie
baS erfte mal, man muhte perforirett, baS ®inb
war 5 Pfunb.

SaS britte gal)r war fie wieber in bem |jit=
ftanbe, ba würbe im britten ©fonat ber SlbortuS

eingeleitet. Sie Patientin fagte, wenn fie nur
©futter werbe, gern will ich me'11 Beben laffen,
unb mit ©ewalt muhte man ihr baS tobe fi'inb»
lein auS beu Straten nehmen. ©Sie fdjwer ift
baS für unS gebammelt, fo heiw gu gehen,

wenn bie grauen fo fdjwer burd) muhten unb
bann nichts für ifae groheu körperlichen unb
feetifchen ©chmergen huöen. H.

gtymljtt. febamutenueretn.

Zentralvorstand.
Ser .Qentraltwrftanb begeugt bjiemit feinen

herglichett Saut allen Senjenigen, bie gum @e»

lingen uuferer fchimen gahreSberfammlung in
Sugeru beigetragen hüben.

©eehrt burdj bie Slnwefenheit beS .öernt
©anitätSpräfibenten Sr. ©Siniger unb beffen
Slftuar §rn. Sr. §itber, burch bie ©egenwart
üon §rn. Sr. ©oefd) unb einiger Herren Stergte
auS Siegern, geehrt burch beu ©ortrag öou
fprn. profeffor ö. §erff unb beffen Seilnahme
am©antett, erfreut burd) unfere werten Sugerner
.fto tieginneu, beren Präfibentin, grau §onauer,
unS in liebenSwürbiger SBeife beigeftanben ift
bei ber Organifierung beS SageS unb bie unS
namens ber Sugernerimten am Setegiertenabenb
beu Zutritt in beu Äurfaal unb ben ©enufj
beS ©ariététheaterS möglich machte, finb wir
Slllen gu grofjem Saufe ûerpfliçhtet.

Surch bie ©üte ber Sugernerinneit unb ihre
gürfprache h«öen wir gu befcheibenem Preife
eine wunberbare Seefahrt geuoffen, bie unS,
benen eS nicht bergönnt ift, bie fchönften Puutte
ber ©chweig gu bewohnen, in lichter ©rinne»

rung bleiben wirb.
$um ©djluffe bürfen wir ber guten ©er»

pfleguug, ben fdjöneit ©adjtquartieren, ber
greunblichfeit beS $errtt Sirettorê beS Rotels
„Union" unb beffeu perfonals einen guten Seit
ber attfeitigen ©efriebigung gufchreiben, bie baS

©djôtte bei ber ©fel)rgahl bon unS auSgelöft hat.
©Sir banfen aud) hiefür beftenS.

*
*

©ei Slntafj unferer 20. gahreSberfammlung
in Sugern hüben fofgenbe girmen ©ergabungen
an unfere flranfenfaffe gemacht:
©eftle'S SiubermehlfabriÈ ©ebep gr. 200. —
Wentel & ßo., fchweigerifd)e perfit»

fabrif, ©afet „ 200. —
©alactina, fd)weigerifd)e Äiuber»

mehlfabrif, ©ern „ 100.—
Sit. Sroponwerfe ©füllheim „ 50.—

Sit. girma ©eftle fcfjreibt unS, bah unftatt
eines ©eitrageS gum ©anfett fie ihren ©eitrag
an bie Äraufenfaffe berboppelt habe, bamit
Stile babon ©utgen h°öen. ©Sir anerfennett
biefeS taftbotle ©orgehen unb banfen warm
bafür.

©Sir berbanfen ben geehrten girmen ihre
©chenfungen beftenS uub begeugen l)ieï offtjteïï
beren ©mpfang.

* *
*

Saut alpfjabetifdjer ©efrenfotge hüben nach"»

fteS gal)r ihre ©ereinêbericljte an beit Rentrai»
borftanb abgugeben bie ©eftionen: Schaff»
häufen, Shurgau unb ©Sinterthur.

* *
*

£>err ©erger, ©ertreter ber girma „ßppredjtS
ßinbermehl" in ©lurten, h«t unS fein im ©teg»
reif berfahteS unb am ©anfett borgetrageneS
©ebidjt auf allgemeinen ©Sunfch ohue ©erbinb»
lichfeit gur ©erfügung geftellt. Sie lefen eS

in unferer 3eüung.
©amenS beS fjentraluorftanbeS :

Sie Präfibentin: Sh- ©tuttner»©Sefpi.

)8ctid)tig»«!S'
^ur ©echtfertigung ber ©eftion ©Sinterthur

gegenüber bem Slrtifel in ber ©lainummer unfe»
res Organs betreffenb grau ©rob, §ebamme
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welche ihr erstes Kind erwartete. Die Frau
erzählte mir, sie hätte auf den 19. November
schon erwartet, da es aber auf diese Zeit nicht
gekommen sei, habe ihr Mann den Arzt rufen
lassen, welcher die Frau dann beruhigte, es sei

alles in bester Ordnung. Jetzt habe sie aber
Pech mit ihrer Hebamme, denn dieselbe sei schwer
erkrankt und nun möchte sie mich bitten, die

Geburt zu übernehmen, was ich ihr auch
zusagte. Die Frau erzählte mir, auf Anraten ihrer
früher bestellten Hebamme habe sie nun seit

zwei Monaten eine Rad-Jo-Knr gemacht, auch

habe sie ihre Brüste tüchtig gepflegt, um ja
das Kind dann selbst zu stillen. Ich verließ
die Frau mit dem Bemerken, mit Gottes Willen
werde alles gut verlaufen, denn es schien mir,
die Frau glaube, mit allen möglichen Mitteln
könne man die Sache hervorzaubern, was aber
trotz großen Geldauslagen nicht der Fall war.
In der Nacht vom 5. auf 6. Dezember wurde
ich vom Ehemann zur besagten Frau gerufen.
Sofort machte ich mich mit meiner Ausrüstung
auf den Weg. Bei der Frau angelangt, traf
ich dieselbe im Bett, hatte alle 10—15 Min.
schwache Wehen. Die Untersuchung ließ ich noch
weg, weil ja der Arzt kurz vorher alles in
Ordnung gefunden hatte, dagegen gab ich der

Frau ein Klystier und ein warmes Bad. Ich
wollte mich wieder entfernen, allein die Frau
bat mich, doch zu bleiben, weil sie große Angst
habe. Die ganze Nacht keine Aenderung. Morgens

8 Uhr nahm ich die erste Untersuchung
vor, welche folgendes ergab: 2. Schädellage,
Kopf tief im Becken, Muttermund 2 Fr.-Stück
groß geöffnet, Herztöne rechts vom Nabel gut
hörbar. Um bessere Wehen zu erzielen, nahm
ich die Frau aus dem Bett und führte sie

herum, allein immer das gleiche Resultat. Die
Sache verschleppte sich auf den Abend, wo ich
mich dann auf eine Stunde entfernte. Bei
meiner Rückkehr ein wenig bessere Wehen und
um '/s10 Uhr floß ganz wenig Fruchtwasser
ab, welches eine schöne weiße Farbe hatte. Sofort

nach Abfluß des Fruchtwassers untersuchte
ich, welches ergab: Kopf Beckenenge, Muttermund

Handteller groß geöffnet. Ich ließ den

Arzt rufen, welcher dann auch schnell zur Stelle
war und meine Untersuchung bestätigte, sich aber
folgendermaßen ausdrückte: er hätte geglaubt,
nach seiner früheren Untersuchung zu schließen,
es wär in 12 Minuten alles vorbei. Der Arzt
machte der Frau eine Einspritzung mit Pituitrin,
allein auch das half nichts, trotz kräftigen Wehen.
Noch bis Morgens 2 Uhr exerzierte der Arzt
mit der Frau, leider ohne Erfolg. Der Kopf
blieb auf der Beckenenge stecken und die
kindlichen Herztöne wurden schwächer, da entschloß
sich der Arzt, trotz unvollständig eröffnetem
Muttermund, die Zange anzulegen. Um 3 Uhr
morgens, also am 7. Dezember, ward ein 8

Pfund schweres Mädchen geboren. Es war aber
auch die höchste Zeit, denn das Kind hatte
eine linksseitige Gesichtslähmung, erholte sich

jedoch bald. Das brauchte aber manchen Schweißtropfen

von Seite des Arztes, denn er selbst sagte
nachher, eine solche schwere Zange habe er noch
nie gemacht. Die Frau war nämlich so unruhig
während der Narkose. Drei Personen hatten
genug, sie zu halten.

Das Wochenbett verlief ganz normal.
Temperatur nie über 37,2, Puls 70—80. Mit dem
Stillen mußten wir aufhören, wegen allzu großen
Schrunden der Brustwarzen, trotz Anwendung
von Balsam Delacour und größter Reinlichkeit.

Am zehnten Tage konnte die Frau das
Bett verlasseil und das Kind gedieh mit Soxh-
lets-Milch prächtig.

Anmerkung der Redaktion. Das sogen Rad-Jo ist
ein Schwindel, ein richtiges Gehcimmittel, das berechnet
ist, den Dummen das Geld aus der Tasche zu ziehen.
Wenn nach seiner Anwendung eine Geburt leicht von
Statten geht, beweist dies nichts für seine Wirksamkeit,
da in solchen Fällen die Geburt gewiß auch sonst gut
gegangen wäre. Viel mehr dagegen beweisen die
Fälle wie der hier erzählte, deren ich noch verschiedene
kenne. Es ist vor diesem Gehcimmittel ernstlich zn
warnen, zumal es leicht schädlich wirken kann.

IV.
Beim Nachschlagen meiner Tagebücher kommt

mir eine Geburt in Erinnerung, die ich hier
erzählen möchte. Es war im Jahre 1909, den
22. August nachmittags 3 Uhr, daß ich zu einer
Drittgebärenden gerufen wurde. Die Patienteil
hatte nur schwache Wehen, die äußere
Untersuchung ergab: erste Hinterhanptlage, Kopf im
Beckeneingang. Die Frau hatte große Äugst
vor dieser Geburt. Ich suchte sie zu beruhigen,
so gut ichs konnte und sagte ihr, es sei ja so

weit alles in Ordnung. Zinn hätte ich gerne
gewußt, wie die ersten zwei Geburten verlaufen
seien, da sagte sie: ganz gut. Der Damm war
nicht wie er sollte, lind ich fragte, ob der Dammriß

genäht wurde, was sie mit nein beantwortete,

und warum sie nicht die erste Kollegin
wieder gerufen habe, da gab es allerhand
Ausreden, so daß ich bald sah, daß nicht alles
in Ordnung war. Ihr Mann war nicht
anwesend, er war Koch in einem Hotel, nur ihr
alter Vater war da bei den andern Kindern,
der dann auch die Pflege der Tochter
übernehmen sollte. Abends 8 Uhr bekam die

Patientin gute Wehen und bald nachher ging
das Fruchtwasser ab. Der Kopf wölbte sich vor,
doch die Schamspalte öffnete sich nie, ich sah
bald, daß der Kopf einen andern Weg macht
und ließ sofort dem Arzt telephonieren, unterdessen

machte ich das Querbett zurecht und
sorgte für abgekochtes Wasser; kaum war ich
damit fertig, als der Kopf feinen Austritt
zwischen Schamspalte und After nahm und
zugleich das Blut in Strömen abfloß. Ich nahm
ein sauberes Tischtuch und mein '/s Pfund
Watte und machte eine O Binde. Zum Glück kam
bald darauf der Arzt, entfernte dann die
Nachgeburt und machte einige Häfte; da der Riß
kreuz und quer war, so sollte sie dann später
ins Spital gehen, um einen neuen Damm zu
machen. Der Arzt war fast die ganze Nacht
dageblieben und machte mehrere Salzwasser-Ein-
spritzungen unter die Haut und in den After,
weil der Picks immer schwach war, seiner Hülfe
habe ich's zn verdanken, daß die Frau noch lebt.
Nun sagte sie, daß es die ersten beiden Male
so war. Ich besuchte sie oft viermal im Tag,
sie wohnte in meiner Nähe und dem alten
Vater durfte die Pflege nicht anvertrauen. Das
Wochenbett verlief fieberfrei, nach drei Wochen
konnte sie entlassen werden mit der Bitte, daß
sie sich behandeln lasse vom Arzt, bevor sie
wieder in diesen Zustand komme. Später, als
ich sie wieder besuchen wollte, war sie nicht mehr
da, es hieß, sie sei nach Frankreich verreist.
Möge jede Hebamme vor solch bangen Stunden
bewahrt werden.

-st -st

-st

Ein anderer Fall, der mir auch viele bange
Stunden machte, war eine 3V jährige
Erstgebärende, sie war eine starke große Frau, ihr
Gewicht machte über 2 Zentner. Es war im
Jahr 1899 den 4. Mai, daß diese Patientin
Wehen bekam, der Kopf war bei der äußern
Untersuchung über Beckeneingang und trotz
kräftigen Wehen blieb er dort. Ich ließ es dem
Arzt sagen, es wurde zugewartet bis der Muttermund

verstrichen und das Fruchtwasser ab war,
dann wurde ein zweiter Arzt dazu genommen
und die Zange angelegt, doch vergebens, es
wurde zum fünften Mal die Zange versucht,
doch der Kopf kam nicht tiefer. Am 16. Mai
wurde dann die Perforation gemacht, das Kind
war nur 7 Pfund, so das dies nicht der Grund
war, daß die Geburt nicht zu Ende ging.

Bei der späteren innern Untersuchung ergab
es sich, das ein Knochen quer durchs Becken
ging und dies die Geburt störte. Nach einem
Jahre war die Patientin im gleichen Fall,
dann wurde im siebten Monat die Frühgeburt
eingeleitet, aber es war ganz das gleiche wie
das erste mal, man mußte Perforiren, das Kind
war 5 Pfund.

Das dritte Jahr war sie wieder in dem
Zustande, da wurde im dritten Monat der Abortus

eingeleitet. Die Patientin sagte, wenn sie nur
Mutter werde, gern will ich mein Leben lassen,
und mit Gewalt mußte man ihr das tode Kindlein

aus den Armen nehmen. Wie schwer ist
das für uns Hebammen, so heim zu gehen,

wenn die Frauen so schwer durch mußten und
dann nichts für ihre großen körperlichen und
seelischen Schmerzen haben. Ick.

Schweizer. Hetmmmenverein.

lemralvorstana.
Der Zentralvorstand bezeugt hiemit seinen

herzlichen Dank allen Denjenigen, die zum
Gelingen unserer schönen Jahresversammlung in
Luzerik beigetragen haben.

Geehrt durch die Anwesenheit des Herrn
Sanitätspräsidenten Dr. Winiger und dessen

Aktuar Hrn. Dr. Huber, durch die Gegenwart
von Hrn. Dr. Boesch und einiger Herren Aerzte
aus Luzern, geehrt durch den Vortrag von
Hrn. Professor v. Herff und dessen Teilnahme
am Bankett, erfreut durch unsere werten Luzerner
Kolleginnen, deren Präsidentin, Frau Honauer,
uns in liebenswürdiger Weise beigestanden ist
bei der Organisierung des Tages und die uns
namens der Luzernerinnen am Delegiertenabend
den Zutritt in den Kursaal und den Genuß
des Variêtêtheaters möglich machte, sind wir
Allen zu großem Danke verpflichtet.

Durch die Güte der Luzernerinnen und ihre
Fürsprache haben wir zu bescheidenem Preise
eine wunderbare Seefahrt genossen, die uns,
denen es nicht vergönnt ist, die schönsten Punkte
der Schweiz zu bewohnen, in lichter Erinnerung

bleiben wird.
Zum Schlüsse dürfen wir der guten

Verpflegung, den schönen Nachtquartieren, der
Freundlichkeit des Herrn Direktors des Hotels
„Union" und desseik Personals einen guten Teil
der allseitigen Befriedigung zuschreiben, die das
Schöne bei der Mehrzahl von uns ausgelöst hat.

Wir danken auch hiefür bestens.
-st -st

-st

Bei Anlaß unserer 20. Jahresversammlung
in Luzern haben folgende Firmen Vergabungen
an unsere Krankenkasse gemacht:
Nestle's Kindermehlfabrik Vevey Fr. 200. —
Henkel à Co., schweizerische Persil-

fabrik, Basel „ 200.—
Galactina, schweizerische

Kindermehlfabrik, Bern „ 100.—
Tit. Troponwerke Müllheim „ 50.—

Tit. Firma Nestle schreibt uns, daß anstatt
eines Beitrages zum Bankett sie ihren Beitrag
an die Krankenkasse verdoppelt habe, damit
Alle davon Nutzen haben. Wir anerkennen
dieses taktvolle Vorgehen und danken warm
dafür.

Wir verdanken den geehrten Firmen ihre
Schenkungen bestens und bezeugen hier offiziell
deren Empfang.

-st -st

-st

Laut alphabetischer Reihenfolge haben nächstes

Jahr ihre Vereinsberichte an den
Zentralvorstand abzugeben die Sektionen:
Schaffhausen, Thurgau und Winterthur.

-st H
-st

Herr Berger, Vertreter der Firma „Epprechts
Kindermehl" in Murten, hat uns sein im Stegreif

verfaßtes und am Bankett vorgetragenes
Gedicht auf allgemeinen Wunsch ohne Verbindlichkeit

zur Verfügung gestellt. Sie lesen es
in unserer Zeitung.

Namens des Zentralvorstandes:
Die Präsidentin: Eh. Blattner-Wespi.

Berichtigung.
Zur Rechtfertigung der Sektion Winterthur

gegenüber dem Artikel in der Mainummer unseres

Organs betreffend Frau Grob, Hebamme
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in SBintertpur, bezeugt bie UrttergeicEjnete, bap
laut Slu?fage ber îjjrâfibentin ber ©eftion S33in=

tertpur grau ©rob niept mepr @eftion?mitgtieb
tuar unb be?patb bie (Sprung für 40jcit>rige
Seruf?zeit ber Setreffenben feiten? ber ©eftion
SBintertpur niept ntöglicp war.

Sie gentratpräfibentin :

(S p. Stattner »SBefpi.

©tntritte.
Su beit ©djweiz. ^efiammenberein ift ueu

eingetreten :

s.=sir. ©eftion ©ototpurn:
149 grau ißrobft, ©fümti?mit.

©eftion Sern :

414 grau©î. @iebolb»glitdiger inSaugentpat.
416 grau ©eariauua juggler in ©teiringen.

©eftion ©cpaffpaufen :

70 grau Slnna ißabetfa in ©cpaffpaufen.

©eftion 8ugern:
85 grau SDÎarie ©toder »gelber in Krien?.

ftvauteufaffe.

©rfranfte ©titgtieber.
grl. Sarbara SStafer, Saugentpat (Sern),
grau ©affer, ©üeg?ctuf(pa(pen (3.3. grauenfpitat

Sern).
grau ©cptuep, Starberg (Sern),
grt. ©toning, Setttacp (3. 3. Sungenfanatorium

Sepfin.)
grau Strni, ©ototpurn (3. 3t' ^ßenfion Statt,

Süren a. St.)
grau ©tauffer, Starberg (Sern),
grau Sieber, Sangenbrucf (Safettanb).
grau Stauber, Sritgg (Stargau),
grau @tudi=@cpmib, ßouüet (©euenbitrg).
grau Stmëter, ©upr (Stargau),
grau Sbomman, Sürrenaft (Sern).
©îtte. ©ergp, ©t. Sibre? (SBaabt).
grau Çaêter, Südlingen (@t. ©alten),
grau ©taub, 3tß'icb III.
grau ©cpmtb, ©cpwanben (©tarn?),
grt. Sraun, Reiben (Sippenzelt),
grau ©tepmer, Sinningen b. Safet
grau ©cpttmacper, fpägenborf (©ototpurn).
©ttle. ©uicparb, ©taub (SBaabt).
grau Urben, Setêberg (Sent),
grau ©ngter, fperrtiberg (3üricp).
grau §afner»SBip, gutenbacp (©ototburu).
grt. gültiger, ©euenegg (Sern),
grau ^aab, 3ürid).
grau Sattbott, ©äfet? (©taut?),
grau SBäffter, ©teiringen (Sern),
grau ©traub, ©t. ©alten,
grau Srüberti, ©eicpenbacp (Sern),
grau Sernbarb, Sacpfen (3üricp).
grau @cptuep=2Botf, Sengnalt (Sern),
grau Kurz=Sigter, SBorb (Sern),
grau SBbber, SBangen (3üricp).
grau ©ofa 3inifer=©taurer, ©trengetbaä) (Slarg.)

SB ü d) n e r i u n e n :

grau ©eefer, ©cptoprueb (Stargau),
grau ©tunbwiter, Sennifen (Safettanb).
grau @teiner=®(ättli, Sieftat (Safettanb).
grau ißeper, ©iebergö?gen (©ototburu).
grau Kepler, Siepbad) (Sent).

Zur Rotiz.
Sie ©eneratberfammtimg be? fcEjtüeigerifd^eti

iQebammeubereiu? pat auf Stntrag ber Traufen»
faffe=Kommiffion unb ber Setegiertem-Serfamm»
tuug fotgenbe Sefcbtüffe gefaxt:

1. Sei längerer Kranfpeit foit jeben ©tonat
ber ©tetbefipein erneuert werben.

2. Um SBöcpneriimengetb 3U belieben, follen
ej;tra gormutarc gebrucft werben.

3. Sezüglicp ber Citren ift e? ftar, baß bie=

felbeit nicfjt opne weiteres Slnfprucp auf Kran»
fengetb geben, bentt bie Kranfenfaffe ift nur
für bie wirflüp Kranfeu ba, niept aber für
fotcpe ©îitgtieber, wetcpe bto? ©rpotung nötig
baben. gebenfatt? pat ei" ©titgtieb, ba? auf
Kranfeugetb Stnfprucp macpt, bon einem Strgt
be? Kurorts ein 3eugni? eiujufenben ; bie erfte
Stnmelbung genügt nicbt.

4. Siefe Sefcbtüffe treten fofort in Kraft.
Sie Kranfenfaffe Kommiffion

in Sßintertpur:
grau SBirtb, ißräfibentin.
grl. Kirchhof er, Kaffiereritt.

Un die tit. Sektionsworstände.
Sie tit. @eftion?borftänbe werben anburcp

böft. erfnebt, bie ©amen ber Setegierten, wetcpe

an ber Setegierteuberfammtuug in Su3ern teit=

genommen bjetben, beförbertiep beut Unterweid)»
neten per ißoftfarte mitzuteilen.

©. Sücpi, Pfarrer,
Sbererlin?bacp (Stargau).

3ü«qe au bie (Teititelimet'iititeu ait bet töcttetal-
betfammtutifl tit Sutern.

Sann eine ber Kolleginnen 9(u?funft geben
über ba? Serbteiben be? Suipe?, ba? burcp
£>errn sßrof. bon §erff berumgeboten würbe:
„Srof. gebtittg, @etuirt§£)itftict)er Operation?»
fur?" SaS Sntb ift nirgenb? rnebr 3U fin»
ben nnb fotite wieber abgegeben werben, gür
Stuëfunft ift banfbar

Sie 3entratpräfibentin :

©b- Slattuer SBefpi.

aSeridittgiutg.
git ber in ber ©tai=©ummer beröffenttidjteu

gabreSrecbnung be» ©cbwe^. ^ebammenbereinë
pro 1912—1918 ift unter ben @innat)men ber»
febentlicb ein Soften bon gr. 500. —, ©ewinn»
anteit an ber frängöfifetjen gadjzeituug, nietjt
aufgeführt. Ser bort auêgewiefene ©atbobor»
trag bon gr. 1902. 09 erpopt fid) infotgebeffen
auf gr. 2402. 09. StuS bem gteidien ©ruube
beträgt bie Sermögen?iitnabme gr. 970. 14,
anftatt gr. 470.14.

ßebammenfest in £uzern.
Sßon ferne fei IjergtidE) gegrüßet,
®u fttïïcë ©etnnöe am See!

ßiu bn'rïidjer ©ommermorgen war'», at?
unferer bier Kolleginnen am 26. ©tai ben erfteu
Sbnnerzug beftiegen. Uufer t°ar Sugern
unb ber ©eifeptan lautete „Ueber beit Srürtig".
Surd) bie taufrifcfjett getber unb ©îatten, über
bie ba? aufgetjenbe Sage?geftirn feine gotbenen
©trapten breitete, tarnen wir und) furjer gabrt

in ©djergtigen an, wo wir fogteieb) ba? Sampf»
fdjiff beftiegen. gn genufeteidier gabrt ging'?
ben Sbuner» unb Srieuzerfee bibauf. gn er»

babener ©tajeftät redten bie Sttpenriefen if)re
meinen §äupter in ben blauen Sletper empor,
wabrtieb e? war ein Stnbtid jttm ©ntzüdeu,
ba? Stuge fonnte fid) nicbt fatt febeti an all'
ber garbenpradjt. 3n güfeen ber tiefblaue See,
31t beiben Seiten fepmude Sörfer, grüne Sriften
unb bunfte SBatber unb bDCb üt)er bettfelben
bie bimmetanftre6enben, fepnee» unb ei?bebedten
giruen ber Serneratpen!

gitSrienz angefommeu, patten mir biegreitbe,
eine tiebe Kollegin begrüben 31t tonnen, bie uu?
bann auep in ber Srünigbapn ein bequeme?
ißtäpepen au?fücpte, wir banfen ipr peute noep

für biefe Stufmerffamfeit. gn au?ficpt?reicper,
wunberüotter gaprt ging'? bann auep ben Serg
ptnan. Um 2 Upr fameu wir woptbepatten in
ber fepotten Semptenftabt an, wo wir Oon ben

bortigeu Kolleginnen begrübt würben, ebenfo
befanb fiep fepon eine grope Sluzapt Selegierte
beifammen, bie mit früperen gügeu angefommeu
waren, ©un ging?.31t gup über bie Sapnpof»
brüde unb bem unbergteieptiepen Ouai entlang
bem §otet Union 311, wo bie Serpanbtungen
ftattfinben fottteu. ©aepbem wir uitS etwa?
31t ©emiite gefüprt unb bie 3'muter bezogen
patten, begaben wir un? in ba? @ipitng?3immer.
Sie Setegiertenberfammtung begann etwa? nad)
3 Upr unb bauerte bi? 77-2 lipr, ein ßeidjen,
bap ein gute? ©tüd Strbeit getan würbe.

gip witt pier niept näper auf bie Serpanb»
tuugbn eingeben, ba ja ber au?füprticpe Sericpt
in ben taufenben ©ummern ber ©tpweizer §eb»
amme erfepeinen wirb, ©nr eine? möcpte icp

pier feftpatten, uämtiep bap ber Stntrag ber
Kranfeufaffe Kommiffion angenommen würbe
unb fomit in gufunft bie Stnmetbung?formutare
jeben ©tonat bom Str^t erneuert werben müffen.
@? war bemüpeitb 3U bernepmen, bap bie grauen
im allgemeinen biet 3U lange franf nnb bap
e? piu unb wieber Kolleginnen geben fotl, bie

für eine angeblicpe @rpotung?fur noip Krauten»
getb beziepen, bettn fo etwa? gewäprt feine
Kranfenfaffe nnb, wenn bie unferige einmal ben

SunbeSbeitrag erpatten fotl, fo müffen fotepe

Ungebüprticpfeiten fetbftberftänbtitp aufpören.
Sap bie Setegierten nadj getaner Strbeit aud)

für'? $ei'3 unb ©emüt etwa? befamen, bafür
paben bie Suzerner Kotleginueit in berbattfen?»
werter SBeife geforgt. ©aep bem ©adjteffen
ging e? in ben Kürfaat, woju eine jebe eine

greifarte erpiett. ©? rnup ba wmtberfcpön unb
fibet unb luftig gewefen fein, wie icp uaepper
bon alten Seiten 31t poren befam (icp pabe
uämtiep borgezogen, midi unfieptbar 31t matpen,
um bann am ©torgeu wieber gut auf ben

Seineu 311 fein), ©aep guter ©upe unb ge»
noffenem grüpftücf ging e? zur Seftcpttgitng
ber ©tabt. SBir begaben im? auf ben „©ütfcp",
bon wo ait? man eine unbergteidjticpe Slu?ficpt
über bie ©tabt, ben See unb bie Serge geniept.
©aepbem itocp berfepiebene Kartengrüpdjen an
bie Sieben bapeim gefanbt würben, fteuerten
wir langfam bem Sapnpof zu, um naep unfern
Kolleginnen 3lu?fcpau 311 patten unb wirftiep,
fie finb bie? gapr erfreutieper SBeife in ftatt»
liepjer Stttsapt angerüdt.

Unferc ^iDtlUngsgallerte.
Unfer peutige? Sitb zeigt ba? 3witting?pär(peu

"Strno unb^ ©ubi S, au? tpatte a. b. ©aale.
Sie beiben Knaben, bon benen ber eine ein auep für

bie gwittinge reept niebrige? ©ewiept patte, fanben an
ber ©tutterbruft niept genügenb ©aprung. ©obatb
bie ©tutter aber ©tatztropon napm, war bie ©îitdp»
menge fo aitSreicpenb, bap bie Kinber präeptig gebiepen
unb zufepenb? 31t Kräften famen. gnnerpatb 9 SJfo»
maten patten fie ben ®ewicpt?borfprimg normaler
ßinsetfinber bon 2 bezw. 372 ißfunb böttig eingepott.
Sefoitber? intereffant ift noip, bap — wie un? bie
Hebamme beridjtet — wäprenb einer SBocpe, in ber

niept ©tatztropon genommen witrbe, ba? im übrigen
rafcp anfteigenbe ©ewiipt eine borübergepenbe teilte
Stbnapme erfennen tiep.

Stvtto mit» ©itbt 8. auö a. b. Saute.

@ßtuiept bet Stubet : 770

Slruo 9ilIÖt

13. Sunt 3 SBfb. 300 ©r. 5 asfb. 100 ©r.
21. Suit 5 „ 250 „ 6

11
400 „

29. ituguft 7 „ 260 „ 8 » 120 „
21. September 8

n 310
H

9 „ 150 „
20. Dftober 10

I, 100 „ 10 „ 450 „
24. Stobember 11 „ 400 „ 11 „ 350 „

9. Segembcr 12 „ 350 „ 12 „ 200 „
15. Sonunr 14 „ 300 „ 14 „ 100 „

1. §ebruar 15 „ 250 „ 14 „ 450 „
11. SOtctrg 17 „ 140 „ 16 H — a
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in Winterthur, bezeugt die Unterzeichnete, daß
laut Aussage der Präsidentin der Sektion
Winterthur Frau Grob nicht mehr Sektionsmitglied
war und deshalb die Ehrung für 40jährige
Berufszeit der Betreffenden seitens der Sektion
Winterthur nicht möglich war.

Die Zentralpräsidentin:
Ch. Blattner-Wespi.

Eintritts.
In den Schweiz. Hebammenverein ist neu

eingetreten :

K.à Sektion Solothurn:
149 Frau Probst, Mümliswil.

Sektion Bern:
414 FrauM. Siebold-Flückiger inLangenthal.
416 Frau Mnriauna Huggler in Meiringen.

Sektion Schaffhausen:
70 Frau Anna Pavelka in Schaffhansen.

Sektion Luzern:
85 Frau Marie Stocker-Felder in Kriens.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder.
Frl. Barbara Blaser, Laugenthal (Bern).
Frau Gasser, Rüegsäuschachen (z. Z. Frauenspital

Bern).
Frau Schluep, Aarberg (Bern).
Frl. Moning, Bettlach (z. Z. Lungensanatorinm

Leysin.)
Frau Arni, Solothurn (z. Zt. Pension Blatt,

Buren a. A.)
Frau Stauffer, Aarberg (Bern).
Frail Bieder, Langenbruck (Baselland).
Frau Rauber, Brugg (Aargan).
Frau Stucki-Schmid, Couvet (Neuenburg).
Frau Amsler, Suhr (Aargail).
Frau Thomman, Dürrenast (Bern).
Mlle. Sergy, St. Livres (Waadt).
Frau Hasler, Lüchingen (St. Gallen).
Frau Staub, Zürich III.
Frau Schmid, Schwanden (Glarus).
Frl. Braun, Heiden (Appenzell).
Frau Meßmer, Binuingen b. Basel
Frau Schumacher, Hägendorf (Solothurn).
Mlle. Guichard, Gland (Waadt).
Frau Urben, Delsberg (Bern).
Frau Engler, Herrliberg (Zürich).
Frau Hafner-Wiß, Fulenbach (Solothurn).
Frl. Hulliger, Neuenegg (Bern).
Frau Haab, Zürich.
Frau Landolt, Näfels (Glarus).
Frall Wäffler, Meiringen (Bern).
Frau Sträub, St. Galleu.
Frau Brüderli, Reichenbach (Bern).
Frau Bernhard, Dachsen (Zürich).
Frau Schluep-Wolf, LengnaN (Bern).
Frau Kurz-Bigler, Wvrb (Bern).
Frau Wdber, Wangen (Zürich).
Frau Rosa Ziniker-Maurer, Strengelbach (Aarg.)

Wöchnerinnen:
Frau Neeser, Schlvßrued (Aargau).
Frau Mundwiler, Tenniken (Baselland).
Frau Steiner-Glättli, Liestal (Baselland).
Frau Peyer, Niedergvsgen (Solothurn).
Frau Keßler, Dießbach (Bern).

2ur IZotti.
Die Generalversammlung des schweizerischen

Hebammenvereins hat auf Antrag der
Krankenkasse-Kommission und der Delegierten-Versammlung

folgende Beschlüsse gefaßt:
1. Bei längerer Krankheit soll jeden Monat

der Meldeschein erneuert werden.
2. Um Wöchnerinuengeld zu beziehen, sollen

extra Formulare gedruckt werden.
3. Bezüglich der Kuren ist es klar, daß

dieselben nicht ohne weiteres Anspruch auf
Krankengeld geben, denn die Krankenkasse ist nur
für die wirklich Krankeil da, nicht aber für
solche Mitglieder, welche blos Erholung nötig
haben. Jedenfalls hat ein Mitglied, das auf
Krankeilgeld Anspruch macht, von einem Arzt
des Kurorts ein Zeugnis einzusenden; die erste

Anmeldung genügt nicht.
4. Diese Beschlüsse treten sofort in Kraft.

Die Krankenkasse - Kommission
in Winterthur:

Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Kirchhofer, Kassiererin.

M à lit. Zèklìonsvorstânà
Die tit. Sektionsvorstände werden andurch

host, ersucht, die Namen der Delegierten, welche

an der Delegierteuversammlung in Luzern
teilgenommen haben, beförderlich dem Unterzeichneten

per Postkarte mitzuteilen.
S. Vüchi, Pfarrer,

Obererliusbach (Aargau).

Frage a» die Teilnehmerinnen an der General-
Versammlung in Luzern.

Kaml eine der Kolleginnen Auskunft geben
über das Verbleiben des Buches, das durch
Herrn Prof. von Herff herumgeboten wurde:
„Prof. Fehling, Geburtshilflicher Operationskurs"?

Das Buch ist nirgends mehr zu finden

und sollte wieder abgegeben werden. Für
Auskunft ist dankbar

Die Zentralpräsidentin:
Ch. Blattner - Wespi.

Berichtigung.
Jil der in der Mai-Nummer veröffentlichten

Jahresrechnung des Schweiz. Hebammenvereins
pro 1912—1913 ist unter den Einnahmen
versehentlich ein Posten von Fr. 500. —, Gewinnanteil

an der französischen Fachzeitnng, nicht
aufgeführt. Der dort ausgewiesene Saldovor-
trag von Fr. 1902. 09 erhöht sich infolgedessen
ans Fr. 2402. 09. Aus dem gleichen Grunde
beträgt die Vermöqenszunahme Fr. 970. 14,
anstatt Fr. 470.14.

Mbammeiàt jn cuiern.
Von ferne sei herzlich gegrüßet,
Du stilles Gelände am See!

Ein herrlicher Svmmermorgen war's, als
unserer vier Kolleginnen am 26. Mai den ersteil
Thunerzug bestiegen. Unser Ziel war Luzern
und der Reiseplan lautete „Ueber den Brünig".
Durch die taufrischen Felder und Matten, über
die das aufgehende Tagesgestirn seine goldenen
Strahlen breitete, kamen wir nach kurzer Fahrt

in Scherzligen an, wo wir sogleich das Dampfschiff

bestiegen. Jn genußreicher Fahrt ging's
den Thuner- und Brienzersee hinauf. Jn
erhabener Majestät reckten die Alpenriesen ihre
weißen Häupter in den blaueil Aether empor,
wahrlich es war ei» Anblick zum Entzücken,
das Auge konnte sich nicht satt seheil an all'
der Farbenpracht. Zn Füßen der tiefblaue See,

zu beiden Seiten schmucke Dörfer, grüne Triften
und dunkle Wälder und hoch über denselben
die himmelanstrebenden, schnee- und eisbedeckten

Firnen der Berneralpen!
Ju Brienz angekommen, hatten wir die Freude,

eine liebe Kollegin begrüßen zu können, die uns
dann auch in der Brünigbahn ein bequemes
Plätzchen aussuchte, wir danken ihr heute noch

für diese Aufmerksamkeit. Jn aussichtsreicher,
wundervoller Fahrt ging's dann auch den Berg
hinail. Um 2 Uhr kamen wir wohlbehalten in
der schönen Leuchtenstadt an, wo wir von den

dortigen Kolleginnen begrüßt wurden, ebenso

befand sich schon eine große Anzahl Delegierte
beisammen, die mit früheren Zügen angekommen
waren. Nun gings zu Fuß über die Bahnhofbrücke

und dem unvergleichlichen Quai entlang
dem Hotel Union zu, wo die Verhandlungen
stattfinden sollte». Nachdem wir uns etwas
zu Gemüte geführt und die Zumner bezogen
hatten, begaben wir uns in das Sitzungszimmer.
Die Delegierteuversammlung begann etwas nach
3 Uhr und dauerte bis 7^/4 Uhr, ein Zeichen,
daß ein gutes Stück Arbeit getan wurde.

Ich will hier nicht näher auf die Verhandlungen

eingeheil, da ja der ausführliche Bericht
in den laufenden Nummern der Schweizer
Hebamme erscheinen wird. Nur eines möchte ich

hier festhalten, nämlich daß der Antrag der
Krankenkasse-Kommission angenommen wurde
und somit in Zukunft die Anmeldungsformnlare
jeden Monat vom Arzt erneuert werden müssen.
Es war bemühend zu vernehmen, daß die Frauen
im allgemeinen viel zu lange krank lind daß
es hin lind wieder Kolleginnen geben soll, die

für eine angebliche Erholungskur noch Krankengeld

beziehen, denn so etwas gewährt keine

Krankenkasse und, wenn die unserige einmal den

Bundesbeitrag erhalten soll, so müssen solche

Ungebührlichkeiten selbstverständlich aufhören.
Daß die Delegierten nach getaner Arbeit auch

für's Herz und Gemüt etwas bekamen, dafür
haben die Luzerner Kolleginnen in verdankenswerter

Weise gesorgt. Nach dem Nachtessen

ging es in den Kursaäl, wozu eine jede eine

Freikarte erhielt. Es muß da wunderschön und
fidel und lustig gewesen sein, wie ich nachher
von allen Seiten zu hören bekam (ich habe
nämlich vorgezogen, mich unsichtbar zu machen,
lim dann am Morgen wieder gut auf den

Beinen zu sein). Nach guter Ruhe und
genossenem Frühstück ging es zur Besichtigung
der Stadt. Wir begaben uns auf den „Gütsch",
von wo ans man eine unvergleichliche Aussicht
über die Stadt, den See und die Berge genießt.
Nachdem noch verschiedene Kartengrüßchen an
die Lieben daheim gesandt wurden, steuerten
wir langsam dem Bahnhof zu, um nach unsern
Kolleginnen Ausschau zu halten und wirklich,
sie sind dies Jahr erfreulicher Weise in
stattlicher Anzahl angerückt.

Unsere Awillingsgallerie.
Unser heutiges Bild zeigt das Zwillingspärchen

Arno und Rudi L, aus Halle a. d. Saale.
Die beiden Knaben, von denen der eine ein auch für

die Zwillinge recht niedriges Gewicht hatte, fanden an
der Mutterbrust nicht genügend Nahrung. Sobald
die Mutter aber Malztropon nahm, war die Milchmenge

so ausreichend, daß die Kinder prächtig gediehen
und zusehends zu Kräften kamen. Innerhalb 9
Normten hatten sie den Gewichtsvorsprung normaler
Einzelkinder von 2 bezw. lUF Pfund völlig eingeholt.
Besonders interessant ist noch, daß — wie uns die
Hebamme berichtet — während einer Woche, in der

nicht Malztropon genommen wurde, das im übrigen
rasch ansteigende Gewicht eine vorübergehende leichte
Abnahme erkennen ließ.

Arno und Rudi L. aus Halle a. d. Saale.

Gewicht der Linder: 770

Arno Rudi
13. Juni 3 Pfd. 300 Gr. S Pfd. 100 Gr.
21. Juli 5 „ 250 6 „ 100 „
29. August 7 „ 260 „ 8 » 120 „
21. September 8 „ 310 „ 9 „ 150 „
20. Oktober 10 „ 100 „ 10 „ 450
24. November 11 400 „ 11 350 „

9. Dezember 12 350 „ 12 „ 200
15. Januar 14 „ 300 „ 14 „ 100 „

1. Februar 15 „ 250 „ 14 „ 450 „
11. März 17 140 „ 16 >, — >,
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Um 11 Ufjr begann im großen Saat öe§

Jpotel Union bie ©eneratberfammlung. Dlacl)»

bem bie gentralpräfiöentin bie gafjlradj llln»

mefenben begrübt unb millfommen geheifjen,
hielt unS fperr ^5rof. b. £>erff auS SBafet einen

fefjr ausführlichen Vortrag über: „SBie 9ïad)=

gelmrtSgeit", ber, mie mir bernommen, ebenfalls
in nnferm gad)organ erfcl)einen mirb. ©ehr
erfreulich unb fd)ähen8roert mar eS, baff fo biete

iîu^erner 9Iergte unS mit ifjrer ©egenmart be=

ehrten. ÏBaljrcnb beS VanfettS hielten §err
©anitätSratSpräfibent ®r. SBgniger unb |>err
©anitätSrat 3)r. §uber Slnfprachien unb toaftier»
ten auf baS 2Bol)t unb ©ebeihen beS @cf|meig.
jpebantmenbereirtS. ..ßroet Sujerner Kolleginnen
haben unS ebenfalls mit einigen prachtbollen
Siebern erfreut. @8 fei l)ier 110(^ befonberS
bemerft, bah Vanfett ausgezeichnet unb
reid)tid) mar, fomie überhaupt bie Verpflegung
im .Qotet Union in feiner SBeife etmaS gu
müufdjen übrig tief).

Um 3Vi Uhr manberten mir hinaus an ben

Cuai, mo fdjon ber Kämpfer bereit ftanb unb
fidf auf ben fräufetnben SBetlen miegte. SJÎit

ftatternben gähnen unb fröhlichem ©efang fuhr
baS ©diiff, belaben mit, menu ich nicht irre,
2 m Hebammen auf ben @ee hinaus, ©ine
teidjte Vife gog über 2>ecf unb bie anmutigen
©eftabe beS ©eeS präfentierten fid) jetjt im
©onnenfcfjein. S)ie SDampffdjiffe, bie ©egel»
unb iftuberboote gogen bunfte Streifen auf ber

fdjimmernben SBafferftädje ; einen unbefdjreib»
lidjen Slnblicf boten all' bie Verge ringsherum,
bie SRigi, Vûatnë, Vürgenftod mit bem be=

faunten Sift auf bie fpammetfchmanb (165 m),
baS ©tanferhorn ufm. 2litf ber ^öfje bon »Treib

ungefähr fehrte ber Stampfer mieber um. gm
herrlichfteu Stbenbfounenfchein fuhren mir gurücf
über baS SSaffer, baS mie ftüffigeS ©itber unter
bem ©djiff gerrann, mieber ber ftolgen grern»
benftabt gu.

S)er ©eftiou Sugern, bie in fo berbanfenS»

merter SBeife bafür geforgt, bah mir in ihrer
©tabt fo fdjöne Sage berteben burften, fei für
ihre DJh'the auch an biefer ©teile ber märmfte
®anf aitSgefprodjen. Stögen im Vertauf ber
nächften gatjre bie Verhättniffe fid) fo geftatten,
bah, mie tperr ®r. tpuber in feiner Slnfpradje
fo trefflich fcEjitberte, bie Sod)ter batb mieber

gur ïliutter gurücffehren mirb SDie Sage bon
Sugern merben gemifj alten »Teilnehmerinnen in
banfbarer ©riuuerung bleiben, unb ihnen alten
rufen mir ein fröhtid)eS „Stuf SBieberfet/n in
Zürich" gu. M. W.

Sdjuietj. ij)ebanimentag in fnjent.
®elegierten=3Set:fanttttlttug

Süotttag ben 26. 9Jîai, itadjmtttagö 3 Uhr,
im §oteI „Union".

1. Sie ißräfibentin, grau ©h- Vlattner»
SBefpi, begrübt bie gahtreidj erfdjienenen »Dete»

gierten mit fotgenben SBorten:

„SBerte Verfammtuug! gn Sugern finb mir
heute gufammert gefommen, bie ^Delegierten ber

©eftionen beS ©cfgueig. §ebammeubereinS unb
bie VorftanbSmitgtieber ber berfchiebenen Kom»

miffionen, gur Veratung unb Vet)anbtung ber

»Traftanben, gur ©ntgegennaf)me ber SatjreS»
beridfte, gum 2lnf)ören ber ©eftionSberidjte unb

gur gaffung unb SluSfütfrung berfdjiebener
Stnregungen, bie bem fchweig. |>ebammenftanb

gum SBo'hte gereichen.

SBir finb and) t)ief)er gefommen, um bie

tpebammen ber Snnerfdjmeig, bie unS nod) ferne
flehen, gu ermuntern, fiel) unS angitfd)(iehen.
©eieit ©ie unS alte f)crglid) mitttommen, möge
ein guter, berträgticher ©eift unfere Verljanb»
tungen leiten. SDiit biefen meuigen SBorten
erttäre ich Setegiertenberfammtung für
eröffnet."

2. 2118 ©timmengähterinnen merben

gemähtt grau |juber=2Ingft unb grau ©djtäpfer.

3. Ser 3af)tcs- mtb THetfjnuugdbmcfjf bes

S,d)!ueig. ^ebatttntcuücwius, erftattet oon ber

Vräfibentivt, lautet: „gn nnferm furgen galjrcS»
beridjt tann id) bermerfen, bah bie 3J?itgtieber=
gatft ltnfereS Vereins 1064 beträgt. 2ttS @t)ren=

mitgtieb figuriert grt. Slnua Vaumgartner. gm
Saufe beS gatjreS erfolgten 42 ©intritte unb
16 StuStritte; 12 Stiitgtieber finb geftrid)en
morben unb 16 mürben burd) ben Sob abge=

rufen. Sarunter finb bie beiben ißräfibentinnen
ber ©ettiouen @otott)urn unb Slargau, grt.
grötjticher unb grau SubS. Vor einem gahre
maren bie beiben nod) an nnferm ^Delegierten»

tag in Vafel. Saffen ©ie uttS ben burcf) beit
Sob abgerufenen Kolleginnen burd) ©rieben
bon ben ©i|en unfere aSertfdjäpung unb Seit»
nähme begeugen. (Sie Selegierten erheben fich
bon ben @i|en.)

gm Saufe beS gahreS mürbe brei DJÎitgtie»
bem bie uachgefudjte Unterftü^ung bon je 50* gr.
gemährt. f3lt,ei Prämien für 40jährige VerufS»
geit mürben ausgerichtet ; ein britteS ©efuch ber
©ettion ©otothurn um ©emährung bon ißrä»
mien für brei ÜDiitgtieber fott noch heute bet)an=
belt merben.

Sie galjreSrethuung ift in ber SNainummer
ber ©thmeig. ^ebammengeitung beröffentlicht.
©ie erfehen barauS, bah ein 9Sorfdl)Iag bon

gr. 1902.90 gemad)t mürbe. Sie Kraulen»

faffe, bie auch biefeS gahr ba§ gum fRupfen

beftimmte Hühnchen mar, muhte taut Rechnung

bon ben il)r Ie|teS gahr auS bem IReferbefonbS

gugemiefenen gr. 6000.— fd)on ein Veträtht»
liiheS beanfprudjen. @S blieben ifyv am gafjreS»
fchtuh nur nod) gr. 3840.—. SaS gibt gu
benfen unb mir müffen SRittet unb SBege aus»

finbig machen, um entmeber bie Kranfenlaffe
nod) mehr gu fpeifen ober fie gu enttaften.

Sie 3e'tmigsEommiffion tonnte auch ber»

gangeneS gahr gr. 2500. — als Stettogeminn
ber Krantenfaffe gumeifen; cbenfo ergab bie

Slbrechnung ber « Sage femme Suisse » einen

Vorfchlag bon gr. 500. — ber ebenfalls ber

Krantenfaffe guflofj. ©ie fehen, eS finb bieS

fdjon bebeutenbe Summen, mit benen mir gu

red)nen gemohnt finb unb bie mir gur ©peifung
ber Krantenfaffe nötig haben."

4. Ser Bericht bet "fHebifotittuctt «her bie

Vereinsftaffe pro 1912/13 lautet:
~

„SBerte 2Ritglieber! 2llS Verichterftatterin
ber DiechnungSrebiforinnen teile id) glfnen mit,
bah wir am 8. ÏRai bie 9îed)nungen grüublich
rebibiert unb fämttid)e Velege mit ben Vvtchern

übereinftimmenb gefunben ^abett. Slud) bie

auS bem Vanftrefor geholten Obligationen
maren in Orbnung.

SBir beantragen baher, bie in ber 3eitun9
aufgeführte IRedjnung gu genehmigen unb ber

Kaffierin, grau .fpaaS, für ihre grofje Slrbeit
bie bolle Slnerfennung unb ben Sanf ber Ver»

fammlung auSgufpred)en.
@t. ©allen, ben 17. 3Rai 1913.

Sie fftebiforinnen:
grau ©cheufer.
grau ©. Sehrument."

fßräfibentin: „©S ift noch eine ^nrâe

richtigung angubringen, melche in ber nächften
Stummer ber Leitung aufgenommen merben

foil. ©S hmibelt fid) um ben Vetrag bon

gr. 500.—, ber bon ber «Sage femme Suisse»

übergeben mürbe itnb nur in ben SluSgaben,
nicht aber in ben ©innahmen aufgeführt ift.
Saher beträgt bie VermögenSgunahmegr. 970.14

ftatt gr. 470.14. ©ie fcheinen bamit einher»

ftanben gu fein unb eS ift bon gtjrer Seite bie

Rechnung genehmigt."
5. Sen paljreslieticfjf ber juaulieitfmfle foit

1912/13 erftattet namens ber Kranfenfaffen»
fommiffion grau SSirth- Serfelbe lautet:^

„SBerte Kolleginnen! Sa mir heute gu unfe»
rer ^auptberfammlung hier bereinigt finb, be=

Spezielle Indikationen des Präparats ..Kiltekc44 für Säuglinge und entwöhnte Kinder
1. Als Zusatz zur Milch für gesunde Säuglinge, welche :

zu ivenig oder gar keine Brustnahrung erhalten.
2. Bei Ernährungsstörungen :

a) hei schlechter, resp. unzureichender Ernährung,
h) hei Zurückbleiben in der Entwicklung durch \

Rachitis, konstitutionelle Krankheiten (Syphilis,

R. KUFEKE, Bergedorf-Hamburg

Tuberkulose), Darmträgheit gegenüber der
Kuhmilch etc.

c) bei Magen- und Darmkrankheiten, z. B. akutem
und chronischem Magen- und Darmkatarrh,
Brechdurchfall, katarrhalischer Pysenterie und
Enteriiis follicularis, Darmtuberkulose, akuter

und chronischer Dyspepsie, dyspeptischen Ka-
tarrhen, katarrhalischen Diarrhöen, Fettdiarr-

l höen, Dickdarmkatarrhen, infektiösen Formen
des Dickdarmkatarrhes etc.

Aerztliche Literatur und Proben gratis und franko.

und Wien III. Generalvertreter für die Schweiz : Bubeck & Dolder, Basel IV.

Sic ©emeinbe §8iil)Icr, Jît. Sippettgctt 3l.=9i (1600 ©inmohner)

flicht tücfytige, patentierte Hebamme.
SBartgelb nach Vereinbarung. Offerten mit fjeugniffen, fomie Slnfrageu

czàg g. 1337) ftrtb gu richten au bie ©emeiitbefattglei.

Tit.

% Aargauische Hebammen

bezieht Euren Bedarf getl. bei

§ Rob. Angst, Aarau §
Rabatt ' Rabatt

807

ringe ben gee£)rten ÇeBnmmen 31t
©tabt unb Sanb mein

§amfäf£gefcf)ctff
bei iöebar) in cmpfel)Ienbe ©rtnnerung.
©chüne grrtaatoren in ©lag unb ©mail,
1 unb Vf« Biter faffenb, @ummiutttcv=
lagcit, nur gute Qualität, Scibbitibcti.
SSiii gerne bereit, ©emünlc^teg per ißoft
3U fcpicten. 793

?rl. eij. Jtcllcr, borm.§ebamme,
Sangftrabe79, güvicf).

Eines der besten und wertvollsten,
von Hebammen seit Jahren bevorzugten
Mittel gegen das
Wundsein und die lästigen Aus¬

schläge kleiner Kinder
ist

Gaudards Kindersalbe.
Tuben zu 50 Cts., sowie eine neuere

Packung zu Fr. 1. —
(für Hebammen Rabatt).

Man verlange Gratismuster!
Apotheke Gaudard, Bern,

Mattenhof. 809

Hebammen
lîerMtltdjliflf btcjcntgcn Sürwctt,
bte i« ber „Sdjiuciget jbcßamwe"

tufcrtcrc«.

I

Zahnenden Kindern
verschafft sofort Linderung
und Erleichterung das

Spezialmittel

DENTOGEI
Unübertroffen zur Beförderung

des Zahnens und zur
Verhinderung der
Zahnbeschwerden. Patentamtlich
geschützt. Hebammen
Rabatt. 1 Schachtel Fr. 2.—.
In den Apotheken oder

direkt von
Dr. F. Sidler, Willisau

805
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Um 11 Uhr begann im großen Saal des

Hotel Union die Generalversammlung. Nachdem

die Zentralpräsidentin die zahlreich
Anwesenden begrüßt und willkommen geheißen,
hielt uns Herr Prof. v. Herff aus Basel einen

sehr ausführlichen Vortrag über: „Die
Nachgeburtszeit", der, wie wir vernommen, ebenfalls
in unserm Fachorgan erscheinen wird. Sehr
erfreulich und schätzenswert war es, daß so viele

Lnzerner Aerzte uns mit ihrer Gegenwart
beehrten. Während des Banketts hielten Herr
Sanitätsratspräsident Dr. Wyniger und Herr
Sanitätsrat Dr. Huber Ansprachen und toastier-
ten auf das Wohl und Gedeihen des Schweiz.
Hebammenvereins. Zwei Luzerner Kolleginnen
haben uns ebenfalls mit einigen prachtvollen
Liedern erfreut. Es sei hier noch besonders
bemerkt, daß das Bankett ausgezeichnet und
reichlich war, sonne überhaupt die Verpflegung
im Hotel Union in keiner Weise etwas zu
wünschen übrig ließ.

Um 3H» Uhr wanderten wir hinaus an den

Quai, wo schon der Dampfer bereit stand und
sich auf den kräuselnden Wellen wiegte. Mit
flatternden Fahnen und fröhlichem Gesang fuhr
das Schiff, beladen mit, wenn ich nicht irre,
2 V, Hebammen auf den See hinaus. Eine
leichte Bise zog über Deck und die anmutigen
Gestade des Sees präsentierten sich jetzt im
Sonnenschein. Die Dampfschiffe, die Segel-
und Ruderboote zogen dunkle Streifen auf der
schimmernden Wasserfläche; einen unbeschreiblichen

Anblick boten all' die Berge ringsherum,
die Rigi, Pilatns, Bürgenstock mit dem
bekannten List auf die Hammetschwand (165 m),
das Stanserhorn usw. Auf der Höhe von Treib
ungefähr kehrte der Dampfer wieder um. Im
herrlichsten Abendsonnenschein fuhren wir zurück
über das Wasser, das wie flüssiges Silber unter
dem Schiff zerrann, wieder der stolzen
Fremdenstadt zu.

Der Sektion Luzcrn, die in so verdankenswerter

Weise dafür gesorgt, daß wir in ihrer
Stadt so schöne Tage verleben durften, sei für
ihre Mühe auch an dieser Stelle der wärmste
Dank ausgesprochen. Mögen im Verlauf der
nächsten Jahre die Verhältnisse sich so gestalten,
daß, wie Herr Dr. Huber in seiner Ansprache
so trefflich schilderte, die Tochter bald wieder

zur Mutter zurückkehren wird! Die Tage von
Luzern werden gewiß allen Teilnehmerinnen in
dankbarer Erinnerung bleiben, und ihnen allen
rufen wir ein fröhliches „Auf Wiederseh'n in
Zürich" zu. à VlV

Schweiz. Hebammentag in Kuzern.

Delegierten-Versammlung

Montag den 26. Mai, nachmittags 3 Uhr,
im Hotel „Union".

1. Die Präsidentin, Frau Ch. Blattner-
Wespi, begrüßt die zahlreich erschienenen
Delegierten mit folgenden Worten:

„Werte Versammlung! In Luzern find wir
heute zusammen gekommen, die Delegierten der

Sektionen des Schweiz. Hebummenvereins und
die Vorstandsmitglieder der verschiedenen
Kommissionen, zur Beratung und Behandlung der

Traktanden, zur Entgegennahme der
Jahresberichte, zum Anhören der Sektionsberichte und

zur Fassung und Ausführung verschiedener

Anregungen, die dem schweiz. Hebammenstand
zum Wohle gereichen.

Wir sind auch hieher gekommen, um die

Hebammen der Jnnerschweiz, die uns noch ferne
stehen, zu ermuntern, sich uns anzuschließen.
Seien Sie uns alle herzlich willkommen, möge
ein guter, verträglicher Geist unsere Verhandlungen

leiten. Mit diesen wenigen Worten
erkläre ich die Delegiertenversammlung für
eröffnet."

2. Als Stimmenzählerinnen werden
gewählt Frau Huber-Angst und Frau Schlüpfer.

3. Der Jahres- und Ilechmmgsbericht des

Schweiz. Hebammenvereins, erstattet von der

Präsidentin, lautet: „In unserm kurzen Jahresbericht

kann ich vermerken, daß die Mitgliederzahl

unseres Vereins 1064 beträgt. Als
Ehrenmitglied figuriert Frl. Anna Banmgartner. Im
Laufe des Jahres erfolgten 42 Eintritts und
16 Austritte; 12 Mitglieder sind gestrichen
worden und 16 wurden durch den Tod
abgerufen. Darunter sind die beiden Präsidentinnen
der Sektionen Solothurn und Aargau, Frl.
Fröhlicher und Frau Dubs. Vor einem Jahre
waren die beiden noch an unserm Delegiertentag

in Basel. Lassen Sie uns den durch den

Tod abgerufenen Kolleginnen durch Erheben
von den Sitzen unsere Wertschätzung und
Teilnahme bezeugen. (Die Delegierten erheben sich

von den Sitzen.)

Im Laufe des Jahres wurde drei Mitgliedern
die nachgesuchte Unterstützung von je 50 Fr.

gewährt. Zwei Prämien für 40jährige Bcrufs-
zeit wurden ausgerichtet; ein drittes Gesuch der
Sektion Solothurn um Gewährung von Prämien

für drei Mitglieder soll noch heute behandelt

werden.

Die Jahresrechnung ist in der Mainummer
der Schweiz. Hebammenzeitung veröffentlicht.
Sie ersehen daraus, daß ein Vorschlag von

Fr. 1902.90 gemacht wurde. Die Krankenkasse,

die auch dieses Jahr das zum Rupfen
bestimmte Hühnchen war, mußte laut Rechnung

von den ihr letztes Jahr aus dem Reservefonds

zugewiesenen Fr. 6000.— schon ein Beträchtliches

beanspruchen. Es blieben ihr am Jahresschluß

nur noch Fr. 3840.—. Das gibt zu
denken und wir müssen Mittel und Wege
ausfindig machen, um entweder die Krankenkasse

noch mehr zu speisen oder sie zu entlasten.
Die Zeitungskommission konnte auch

vergangenes Jahr Fr. 2500. — als Nettogewinn
der Krankenkasse zuweisen; ebenso ergab die

Abrechnung der «LaZe femme Luisse» einen

Vorschlag von Fr. 500. — der ebenfalls der

Krankenkasse zufloß. Sie sehen, es sind dies

schon bedeutende Summen, mit denen wir zu
rechnen gewohnt sind und die wir zur Speisung
der Krankenkasse nötig haben."

4. Der Bericht der Mevilorinnen über die

Vereinsliasse pro 1912/13 lautet:
"„Werte Mitglieder! Als Berichterstatterin
der Rechnungsrevisorinnen teile ich Ihnen mit,
daß wir am 8. Mai die Rechnungen gründlich
revidiert und sämtliche Belege mit den Büchern
übereinstimmend gefunden haben. Auch die

aus dem Banktresor geholten Obligationen
waren in Ordnung.

Wir beantragen daher, die in der Zeitung
aufgeführte Rechnung zu genehmigen und der

Kassierin, Fran Haas, für ihre große Arbeit
die volle Anerkennung und den Dank der

Versammlung auszusprechen.

St. Gallen, den 17. Mai 1913.

Die Revisorinnen:
Frau Schenker.
Frau E. Lebrnment. "

Präsidentin: „ ES ist noch eine knrze
Berichtigung anzubringen, welche in der nächsten

Nummer der Zeitung aufgenommen werden
soll. Es handelt sich um den Betrag von
Fr. 500.—, der von der «ZaZe femme Suisse»

übergeben wurde und nur in den Ausgaben,
nicht aber in den Einnahmen aufgeführt ist.

Daher beträgt die Vermögenszunahme Fr. 970.14
statt Fr. 470.14. Sie'scheinen damit
einverstanden zu sein und es ist von Ihrer Seite die

Rechnung genehmigt."
5. Den Jahresbericht der Krankenkasse von

1912/13 erstattet namens der Krankenkassen-,

kommission Frau Wirth. Derselbe lautet:^
„Werte Kolleginnen! Da wir heute zu unserer

Hauptversammlung hier vereinigt sind, be-

8pk?iellk IliMationen llk8 ?i-äparat8 ..NtAsînKv" tür 8äug!ingk unä snwöänts Xinà
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®ie ©djroeiger §ebamme. Dir. 6

nii^e id) pflicfftgetreu bie ©etegenljeit, ttacf) bettt

abgelaufenen Veretngjaljr (Sie über bie Verhält-
niffe in ber Krattfeitfaffe in Kenntnig 311 feiert.

Steinen Söerictjt farm ici) furg faffeu, ba mit
in biefem gabt feine befonbetn ©rlebmffe gu
bcrgeidfnen tjaben. ®er ©efdfäftggang ber
Krattfenfaffe barf laut Veriest ber Leitung alg
fef)r gut tariert merben, l)aben mir bad) einen

Vorfdpag bon 3840 gr. 45 ßtg. ©runb bagu
finb größere ©innaljmen, bie 6000 gr. bom
Refcrbefonbg, 500 gr. Ueberfdjufj ber fraugüfi-
fdjeu Hebamtnen-geitung, fomic im II. Semefter
gr. 1.50 meljr Seitrag in bie Kranfenfaffc.

Kranff)eitgfälle finb 180 31t bergeidfnen, bie

fid) mie folgt berteilen: 3 ©eiftegfranfe, 12 i>er§«

franfe, 7 Vtinbbarmentgünbungen, 40 Halg=
leiben, 10 Unfälle, 22 SDÎagen- unb ®arm=
erfranfungen, 2 Krebg, 2 Smberfulofe, 7 Venen-
entgünbung, 8 Vlutarmut unb Rerbenfcf)mäd)e,
3 Singenleiben, 9 ginger=®iterung, 14 Rl)eu=
matiSmen unb Sfdf)ia§, 7 Operationen, 28 9Baf=

ferfudjt, Hirnblutung unb SBirbelentgünbnng,
3 Slbort, 3 ©efidjtgrofe. ®a§ SBödjnerinnen-
gelb £)aben 42 DRitglieber begogen. Vollenbg
auêbegogert 300 Sage Ifaben 9 DRitgtieber,
5 SRitgtieber 276 gr., 9 DRitgtieber 200 bis
250 gr., 30 DRitglieber 100-200 gr., 58 SRit-
gtieber 50—lOOgr., 79 SRitglieber 9—50 gr.

(Sine bebaueruSmerte Kollegin aber melbete
fid) Iran! infolge Sturg aug bem 2. Stod, ber
nad) bem Veriest beg îrgteg il)r ein bleibenber
Radfteil fein mirb; fie ift gelähmt, fo baff fie
nie mef)r gum ®el)en fomtnen fann.

SBegen 31t fpäter ©infenbung ber K'ranfen-
Slmnclbung mürbe eine Kollegin abgemiefcn.
SBir Ijabeit fie auf § 12 ber Statuten aufmcrf-
fam gemad)t, monacfy il)r an ber heutigen Ver-
fammlung bag Refurgredjt 3uftet)e. Sie Kran-
fenfaffenfommiffion Ifat im Serlauf beg gal)reg
bie (Beobachtung gemacht, baf) bie Kranfeu-
befudje fid) teitmeife nid)t loljnenb erroiefen.
So tarn eS Oor, bafj Kolleginnen itnS auf
unfere gragc 9°r feine Slntmort gaben unb
mir fomit 31t unferem Slntrage gelangen mußten.
SBir merben gljneit Vemeife erbringen fönnen,
baf) biefer Slntrag berechtigt ift.

SBag aber bie Kuren ber Patientinnen anbetrifft,

hat bie Kranfcnfaffen Kommiffion biel

31t rügen, itibcm unS bie Patientinnen oft
mitteilen, man mödjtc il)nen bann bag ©etb an
irgeub einen Ort fdjiden, fie feien gut Srtjolung
bei ber Saute ober Spmefter ober fonft bei

Vermanbten, ohne bah gubor bie Kraufenfaffe
in SenntniS gefegt ober ein ärgttidjcS $euguig
beigebracht mürbe, bah fie mirflid) bebürftig
fei. Solche Patientinnen fteben bann nid)t
mehr unter ärgtlidjer Kontrolle, ein Uebelftaub,
bem mirflid) abgeholfen merben folltc.

f3um Sdjluffe unfereg hci'tigen Vcridjteg
hoffen mir, nädjftcg galjr ben Vunbegbeitrag
311 erhalten, ba bie Kaffe bon gal)r 311 gaf)r
immer mehr in Slnfprud) genommen mirb.

Sie Kraufenfaffen-Kommiffion.
Sie präfibentin: grau SBirth-
Sie Kaffiererin : grt. Kird)hofer."

(Sortierung folgt)

Vminsnadiricfttcii.
Seftiou Slppeugell. Sängft mar es mein SBttnfd),

mieber einmal ins Vorberlanb gu gel)en, im
fd)önen He'ben ber SRaiberfammlung beigu-
mol)nen. Slbcr je näher fie fam, befto
beutlicher muhte id) einfeljen, bah Vcrufgpftid)t mich
gurüdhalte unb ftatt ermarteter greuöc mieber
einmal bie SRahnung gelte : DRenfd) ärgere bich

nicht! Senn gegen ©übe beg DRonatg fommt
nod) bie ©eneralbcrfammtung, unb eine Reife
in bie innere Schmeig märe munberfd)5n, tnöd)te
gerne bon anbercr Seite herfommenb, bie bort
meilenben Slppengellerinneit überrafdjeu. Vig
bann ift'g bielleicht noch frei 3U merben, ber

gepriefeite SSoKmoitb fann fdjon noch )e'ne
SBunbcr tun. ©r tats aber nicht; ob id) in
Sitgern erfdjeme ober nicht, hielt,er für „prägig

glich". Somie aber bag geft nahte, mürbe
id) ba unb borthin gerufen; meine früheren
Pläne roaren lauter nichts 5n Reiben ift mir
grnar roeniger ©uteg entronnen, als ich gemeint.
Sie Sßerfammlung fei nur flein gemefen. 9îid)t
einmal bie bortigen Hebammen fonnten erfcheinen,
bie ©ine mar berl)inbert toegen einem ©eburts-
fall, bie Slnbcre megen Sîranfheit. SUS Selc-
gierte nach Sbgeru mürbe grau Sut) in SBalb

gemählt, unb fie mirb mit einigen anbeut auê
unferer Seftiou eine fd)öue Reife berlebt haben.

2Bünfd)c nun, meine Kolleginnen uulängft
bod) gu treffen; beim fo oft mir auch ïâufdjuug
miberfährt, fo. beginnt gleich lieber — mein
bumnteg Hoffen Unfere nächfte Perfamtnlung
mit ärgtlidjeu Rortrag mirb Siengtag ben 12.

Sluguft, nadjiuittagg 1 Uhr im „Ddjfen" itt
Stein beginnen, ©g ermartet gahlreidje 93etei-

ligung: gm Ramcn beg SSorftanbeg
grau DR ariette Schieb-

Seftiou PûfeUStaût. gm gittti fällt bie Sipung
aug, bagegen führen mir im guii ben beliebten
Stugflng ttad) Pottmingeu gum Kaffee aug. SBir
merben in ber gulinummer ben Sag noch be-

ftimmen. S er Iß orftaub.
Scftioit Peru Unfere nächfte Rereinsfitgitng

mit ärgtlicEjem S or trag fiubet ftatt: Samstag
bett 5. guli, nachmittags 2 Uhr im grauen»
fpital. Sie Setcgierten merben Pericht erftatteu
über bie ©cneraloerfammluug in Sugertt.

S er SSorftanb.
Seftiou SoIotl)urn. Run finb bie fd)önen

Sage bon Sugeru borbei unb bag Sebeti geht
mieber feinen gemöhnlichen ©ang, bie Suger-
nerinnen haben fid) reblidj 3)lühe gegeben, uttg
meifen grauen ben 31ufentl)alt recht fdjöu gu
madjen unb finb mir ihnen feljr 31t Sauf ber-
bttnben. Sdtabc ift eg nur, menn mau bon
folch einem geft Poll Pegeifteruug erfüllt bon
uuferm hehreu Peruf, oft fo fdjneU mieber bon
bem taftlofen Penehmeti mancher Kollegin
ernüchtert mirb. geh äußerte mid) an ber Sele»

giertenberfammlung fo ftolg, ba§ mir in Solo-
thurn ung fdjon lange in follegifcljer SBeife ber-
treten, nun ntufjte id) aber erfahren, bafj bag

nur für bie Stabt gilt, geh erfud)te nämlich
meine guuüdjft mohnenbe Kollegin, bebor ich

fortging, um ihre Vertretung für DRontag unb
Siengtag, unb erhielt bie Dtutmort, ich rabgc
nur gang rut)ig fein, fie merbe mid) gegebenett-
fatlg gerne bertreten. 91m ÜRontag mürbe bie-
felbe bann 311 einer ©eburt gerufen unb alg
id) bann am DRittmocb befucheti rnollte, fanb
ich meine Kollegin fd)ott bort unb muffte ihr'
bann ergählen, mag befchloffen roorben fei, ba
bann biefelbe feine SInftalt machte, mir bie grau
gu überlaffen, fagte ich: bah wir eg hoffentlich

auch halten mie l)iët)er, bah ich bon je|t
ab bie grau beforgen merbe, morauf fie bann

ILeiden Sie
an Bleichsucht, Blutarmut, Nevenschwäche, nervösen Kopfschmerzen,

Influenza, sind Sie schwach infolge hohen Alters oder schweren,

erschöpfenden Krankheiten, grossen Blutverlusten etc., haben Sie
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Die Schweizer Hebamme. Nr. 0

nütze ich pflichtgetreu die Gelegenheit, nach dem

abgelaufenen Vereinsjahr Sie über die Verhältnisse

in der Krankenkasse in Kenntnis zn setzen.

Meinen Bericht kann ich kurz fassen, da wir
in diesem Jahr keine besondern Erlebnisse zu
verzeichnen haben. Der Geschäftsgang der
Krankenkasse darf laut Bericht der Zeitung als
sehr gut taxiert werden, haben wir doch einen
Vorschlag von 3840 Fr. 45 Cts. Grund dazu
sind größere Einnahmen, die 0000 Fr. vom
Reservefonds, 500 Fr. Ueberschnß der französischen

Hebammen-Zeitung, sowie im II. Seinester
Fr. 1.50 mehr Beitrag in die Krankenkasse.

Krankheitsfälle sind 180 zu verzeichnen, die
sich wie folgt verteilen: 3 Geisteskranke, 12
Herzkranke, 7 Blinddarmentzündungen, 40
Halsleiden, 10 Unfälle, 22 Magen- und Darm-
erkranknngen, 2 Krebs, 2 Tuberkulose, 7

Venenentzündung, 8 Blutarmut und Nervenschwäche,
3 Augenleiden, 0 Finger-Eiterung, 14
Rheumatismen und Ischias, 7 Operationen, 28
Wassersucht, Hirnblutung und Wirbelentzündnng,
3 Abort, 3 Gesichtsrose. Das Wöchnerinnengeld

haben 42 Mitglieder bezogen. Vollends
ausbezogen 300 Tage haben 9 Mitglieder,
5 Mitglieder 276 Fr., 9 Mitglieder 200 bis
250 Fr., 30 Mitglieder 100-200 Fr., 58
Mitglieder 50—100 Fr., 79 Mitglieder !»—50 Fr.

Eine bedauernswerte Kollegin aber meldete
sich krank infolge Sturz ans dem 2. Stock, der
nach dem Bericht des Arztes ihr ein bleibender
Nachteil sein wird; sie ist gelähmt, so daß sie
nie mehr zum Gehen kommen kann.

Wegen zu später Einsendung der Kranken-
Anmeldung wurde eine Kollegin abgewiesen.
Wir haben sie auf H 12 der Statuten aufmerksam

gemacht, wonach ihr an der heutigen
Versammlung das Rekursrecht zustehe. Die
Krankenkassenkommission hat im Verlauf deS Jahres
die Beobachtung gemacht, daß die Krankenbesuche

sich teilweise nicht lohnend erwiesen.
So kam es vor, daß Kolleginnen uns auf
unsere Frage gar keine Antwort gaben und
wir somit zu unserem Antrage gelangen mußten.
Wir werden Ihnen Beweise erbringen können,
daß dieser Antrag berechtigt ist.

Was aber die Kuren der Patientinnen anbetrifft,

hat die Krankenkassen Kommission viel

zu rügen, indem uns die Patientinnen oft
mitteilen, man möchte ihnen dann das Geld an
irgend einen Ort schicken, ne seien zur Erholung
bei der Tante oder Schwester oder sonst bei

Verwandten, ohne daß zuvor die Krankenkasse
in Kenntnis gesetzt oder ein ärztliches Zeugnis
beigebracht würde, daß sie wirklich bedürftig
sei. Solche Patientinnen stehen dann nicht
mehr unter ärztlicher Kontrolle, ein Uebelstand,
dem wirklich abgeholfen werden sollte.

Zum Schlüsse unseres heutigen Berichtes
hoffen wir, nächstes Jahr den Bnndesbeitrag
zn erhalten, da die Kasse von Jahr zu Jahr
immer mehr in Anspruch genommen wird.

Die Krankenkassen-Kommission.
Die Präsidentin: Frau Wirth.
Die Kassiererin: Frl. Kirchhvfer."

(Fortsetzung svlgt

Vereinsnachrichten.
Sektion Appenzell. Längst war es mein Wunsch,

wieder einmal ins Vorderland zu gehen, im
schönen Heiden der Maivcrsammlnng
beizuwohnen. Aber je näher sie kam, desto
deutlicher mußte ich einsehen, daß Berufspflicht mich
zurückhalte und statt erwarteter Freude wieder
einmal die Mahnung gelte: Mensch ärgere dich

nicht! Denn gegen Ende des Monats kommt
noch die Generalversammlung, und eine Reise
in die innere Schweiz wäre wunderschön, möchte

gerne von anderer Seite herkommend, die dort
weilenden Appenzellerinnen überraschen. Bis
dann ist's vielleicht noch frei zu werden, der
gepriesene Vollmond kann schon noch seine
Wunder tun. Er tats aber nicht; ob ich in
Lnzern erscheine oder nicht, hielt, er für „prä-
zis glich". Sowie aber das Fest nahte, wurde
ich da und dorthin gerufen; meine früheren
Pläne waren lauter nichts! In Heiden ist mir
zwar weniger Gutes entronnen, als ich gemeint.
Die Versammlung sei nur klein gewesen. Nicht
einmal die dortigen Hebammen konnten erscheinen,
die Eine war verhindert wegen einem Geburtsfall,

die Andere wegen Krankheit. Als
Delegierte nach Lnzern wurde Frau Lutz in Wald
gewählt, und sie wird mit einigen andern aus
unserer Sektion eine schöne Reise verlebt haben.

Wünsche nun, meine Kolleginnen unlängst
doch zu treffen; denn so oft mir auch Täuschung
widerfährt, so beginnt gleich wieder — mein
dummes Hoffen! Unsere nächste Versammlung
mit ärztlichen Vortrag wird Dienstag den 12.

August, nachmittags 1 Uhr im „Ochsen" in
Stein beginnen. Es erwartet zahlreiche
Beteiligung: Im Namen deS Vorstandes

Frau Mariette Schieß.
Sektion Basel-Stadt. Im Juni fällt die Sitzung

ans, dagegen führen wir im Juli den beliebten
Ausflug nach Bottmingen zum Kaffee ans. Wir
werden in der Julinummer den Tag noch
bestimmen. Der Vorstand.

Sektion Bern Unsere nächste Vereinssitzung
mit ärztlichem Vortrag findet statt: SamStag
den 5. Juli, nachmittags 2 Uhr im Frauenspital.

Die Delegierten werden Bericht erstatten
über die Generalversammlung in Lnzern.

Der Vorstand.
Sektion Solothnrn. Nun sind die schönen

Tage von Lnzern vorbei und das Leben geht
wieder seinen gewöhnlichen Gang, die
Luzernerinnen haben sich redlich Blühe gegeben, uns
weisen Frauen den Aufenthalt recht schön zu
machen und sind wir ihnen sehr zn Dank
verbunden. Schade ist es nur, wenn man von
solch einem Fest voll Begeisterung ersulll von
unserm hehren Beruf, oft so schnell wieder von
dem taktlosen Benehmen mancher Kollegin
ernüchtert wird. Ich äußerte mich an der Dele-
giertenversannnlnng so stolz, daß wir in Solothnrn

uns schon lange in kollegischer Weise
vertreten, nun mußte ich aber erfahren, daß das

nur für die Stadt gilt. Ich ersuchte nämlich
meine zunächst wohnende Kollegin, bevor ich

fortging, um ihre Vertretung für Montag und
Dienstag, und erhielt die Antwort, ich möge
nur ganz ruhig sein, sie werde mich gegebenenfalls

gerne vertreten. Am Montag wurde
dieselbe dann zu einer Geburt gerufen und als
ich dann am Mittwoch besuchen wollte, fand
ich meine Kollegin schon dort und mußte ihr
dann erzählen, was beschlossen worden sei, da
dann dieselbe keine Anstalt machte, mir die Frau
zn überlassen, sagte ich: daß wir es hoffentlich

auch halten wie hisher, daß ich von jetzt
ab die Frau besorgen werde, woraus sie dann
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»Jr. 6 2)ie ©djroetzer £>ebantme. 67

jagte: Sa roerm eS bie grau roünfdjt, ruetbe
id) zurücftreten, fonft nidjt. 3113 id) if)r bann
fcemerîte, bafj fonft bic grauen gar nid)t ge=

fragt rourben unb baft id) ja nictjt nur in
meinem, fonbern im gntereffe Slßer fort mar,
miebcrf)olte fie immer roicber: ja baê ïommt
jefct ganj auf bie grau an. Scfj roar ganz
berblüfft unb fagte bann, fie mödjte itad)Ijer
bei mir üorbei Kimmen, mir motten nod) über
bie ©acl)e fpredjen unb empfahl mid). @3 ging
mir bann aber 31t lange bi§ fie lam, ba id)
fonft nod) befudjen mufjte. @ie lief) mir nad)=
lier fagen, id) fotte ja nid)tS für ungut l)alten,
bie grau mottte Ijalt fie unb nidjt midj unb
fie babe ja bie §auptfadje gemacl)!. Sie Kol»
legin batte alle Sag eine Keine ©tunbe §u geben,
roäljrenb id) in bunbert @d)ritten bort gcroefen
märe, llnfere näctjfte Berfammlung fiubet am
21. guli, nad)mittag§ 2 Ul)r im Kollegium in
©olotburn ftatt unb jroar mit ärjtlidjem Bor»
trag. Stuf red)t gabtreidjeS ©rfdjeineu tjofft

S er Borftanb.
©cïtioit ©t. ©allen. Uufere näcbfte Berfamm»

lung mit Bcridjterftattung über baS febr fdjöne,
rooblgelungene §ebammenfeft in Sujern, fittbet
Montag ben 2B. gitni, liadjmittagS 2 Ubr, im
©pitaltetter ftatt. $al)lretct)e3 ©rfdjeineu roünfdjt

S er Borftanb.
©cftioit Sljurgau. llnfere Berfammlung Oom

8. DJÎai in SlmriSroit mar tron 30 SJtitgîiebern
befitd)t unb nabm einen febr guten Verlauf.
,6err Sr. falter beehrte urtS mit einem fetjr
intereffanteu Bortrag über Slugenentjünbung
ber Dîeugeboruen. Sr machte bic Bemerfung,
baf) cS it)n gefreut l)atte, bom Borftanb biefeS
Sbcma geroünfcbt 51t babett. ©3 Ijätten nodj
biele unferer Kolleginnen guten Bat boten ton»

neu, benn iperr Sr. Spalter betonte mit bottem
9ted)t, bafj baS 2Iugcnîict)t ber Beugcbornen
bauptfäd)licb einer guten unb aufmertfamen
ipebamute zu bcrbatifeit fei, bie frühzeitig genug

einen Slrjt benachrichtigt, roenn fie bei einer
grau Sripper bemerft. SBir banlett bem geehrten
Gerrit Softor für feine 9Kül)e unb Slrbeit aufs
Befte. Sie Bereht3fadjeit roarenbalb abgeroidelt.
3113 Setegierte nad) Sugerit finb geroäbtt worben :

grau Baer, jßräfibentin, unb grau @d)ttipfer,
Slltuarin.

Sie näcbfte Berfammlung mürbe nach Söetn»

felbeu beftimmt. Bun bat fid) ber Borftanb
erlaubt, einmal eine Keine Slenberung 311 biefer
Berfammlung gu machen, anftatt nad) SBein»

fetben nach bem ©djlojj £>agenroil einen Slu3=

fing 31t beranftalten. @3 ift bie§ ein tbßttifd) ge=

legeneS ©djlof) mtb mir tonnten uns einmal
ber ©emüttiebfeit mibmen. ©inmal aus ben

Sltttagsforgen heraus 3U guden, in ©otteS fdjöne
Statur. 3U biefem SluSflug mühten mir unS
in SlmriSmil fammeln unb mir bitten bann
ungefähr eine halbe ©tunbe 31t laufen. 2Ber
mit biefem SluSflug cinOerftanben ift, möchte
bie ©itte haben unb bis fpäteftenS ben 5. glitt
eine Karte fdireibeu an grau Baer, sf3rä=

fibentin in SlmriSmit, ober an bie Slttuarin.
SBir haben bafür ben 4. Sluguft angefetjt.

©3 h°fft ber Borftanb auf zahlreiche Slti»

melbungen. SaS Stöbere erfd)eint in ber guli»
numuter, gür ben Borftanb: grau ©djläpfer.

©eîtion 2öiutertl)ur. Sie lebte Berfammlung
Dom 22. SJtai mar erfreulid)er SBeife gut be=

fud)t. Sie Sraltauben nahmen ziemttd)
in 3lnfprudj. 3tad)bem biefetben glatt abgeroidelt
maren, hielt uns iperr Sr. ©djläftt in ber»
banfeuSmerter SBeife einen Vortrag über nor»
male unb fehlerhafte SBeljcn roäljrenb ber @e=

£iurt3» unb Stachgeburtsperiobe. ©einen gebte»

genen SluSführungen folgten alle mit größtem
gntereffe, mir bebauern nur, bah nidÜ alle an»
mefenb maren. Sin biefer ©teile möchten mir
nochmals (perrn Sr. ©djläftt für feine Slrbeit
unfern befteu Sanf auSfpred)en.

llnfere nächfte Berfammlung läfjt mieber rege

Beteiligung ermarten, ba mir baS 25 jährige
Berufsjubiläum unferer Kolleginnen grau £>aag
unb grau .fpinberling feiern merben. gerner
mirb eS bie Kolleginnen intereffiren, Oom fcljroet»
3erif(heu ^ebammeutag in Suzern 3U Ijören.
©3 maren unüergehlicb fdjöne Sage unb eS fei
ben Suzerner Kotteginuen ein befoubereS Kränz»
lein gemunben für aü' bic gaftfreitnblidje 3luf=
nähme. Sie Berfammlung fiubet am 26. guni
ftatt, im gemofmten Sofat zum ©rlenhof, ©de
Bubolf » ©ertrubftrafje in nädjfter 9täl)c beS

Bahnhofes, gitr ben Borftanb: grau ©gli.
©cïtiott Biirtd). Sclegierten» unb ©eneral»

berfammlung liegen hinter unS. ©ine grofje
Sinzahl Kolleginnen finb bem Stufe nach Suzern
gefolgt. SBir l)öffen, bah alle befriebigt nach

§aufe znrüdget'ehrt finb. Sen Suzerner ipebam»
men bauten mir für bie freunblid)e Slufnahme,
unb noch befonberS für bic gefpenbeteu ©in»
trittstarten in ben Kurfaal, beffen ißrogratnm
alle in bie heiterfte Stimmung berfetde. Beften
Sanf berbient aud) ber Sirettor beS Rotels
Union, ja fo gut finb mir noch fetten bemirtet
roorben. Ueber bie Berhaitblungen ber beiben
Sage mitt id) hier nicht eingehen, ba alles genau
in ber geituug erfeijeint. llnfere näd)fte Ber»
fammlung fiubet ftatt in ber grauenfliuif mit
ärztlichem Bortrag unb zmar ben 27. giitti
nachmittags 4 Uhr. §err Sr. Bottag, grauenarzt,
l)at bie ©üte unS einen Bortrag 311 halten:
„SteucS über Placenta Praevia."

Zahlreiches ©rfcheitten ermartet
S er Borftanb.

ßmit Schtuetv ^ckuimciitag in Sujcnt,
26.—27. ITCai 1913.

Pott ©ftert unb XPefteu, ron Sieben unb Horben,
Da famcit fie nad; £u)crn gebogen,
Die elircntoerten grauen unb ^räulein
Pom löblidjert fditueijerifdjen £)ebammen.Pereiu.

Hebammen-Taschen
werden den kantonalen Vorschi il'ten entsprechend zusammengestellt

in tadelloser Ausführung, zu billigsten Preisen und
in kürzester Zeit geliefert. Sehr empfehlenswerte Taschen :

Freiburger Modell, in Metallkasten; Basler Modell, in
Ledertaschen; Zürcher Modell (Prof. Wyder), in Metallkasten;

St. Galler Modell, in Metallkasten.

«
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Sämtliche Apparate und
Instrumente für

Hebammen.

Wochenbett- und Kinderpflege-Artikel.

Hebammen erhalten Vorzugspreise.

Verlangen Sie unsere Preisliste

Sanitätsartikel für Mutter und Kind, Hygienischer
Ratgeber für pharmazeutische, diätetische und kosmetische
Präparate. Illustrierter Katalog über Artikel für Kranken-
und Gesundheitspflege. Zusendung gratis und franko.

Sanitätsgeschäft HAUSMANN Ä.-G.

Basel Davos St. Gallen Genf Zürich
Freiestr. 15 Platz u.Dorf Marktg. 11 Gorraterie 16 Uraniastr.il
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DdSt
11 Freiestr

Gute Fleischbrühe bleibt stets das
beste Anregungsmittel

für Appetit und Verdauung, deshalb sollte in
keiner Küche das seit fünfzig Jahren bewahrte

fehlen. Eine Tasse Bouillon aus
« Liebig « oder damit zubereitete
Speisen leisten der jungen Mutter
die besten Dienste.

H 2337 X 735

Das von tausenden von Aerzten und Hebammen zur Anregung
der Milchsekretion bestens empfohlene und in Säuglingsheimen

und Mutterberatungsstellen ständig gebrauchte

Lactagol
kommt jetzt auch in sofort gebrauchsfertigen

Tabletten
in den Handel (Preis pro Dose Fr. 1. 50)

Unübertroffen als hygienisches Streu- und Wundpulver für
Kinder und Erwachsene ist

Albin -Puder
Albin-Puder wirkt durch freiwerdenden Sauerstoff mild
antiseptisch. Er beseitigt üblen Geruch und erhält die Haut
trocken, geschmeidig und zart. Grosse, elegante Streudose,

ausreichend für mehrere Monate, Fr. 1. 25. 778

Hebammen erhalten Proben und Literatur gratis.

Pearson & Co., G. m. b. H., Hamburg.
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sagte: Ja wenn es die Frau wünscht, werde
ich zurücktreten, sonst nicht. Als ich ihr dann
bemerkte, daß sonst die Frauen gar nicht
gefragt wurden und daß ich ja nicht nur in
meinem, sondern im Interesse Aller fort war,
wiederholte sie immer wieder: ja das kommt
jetzt ganz ans die Frau an. Ich war ganz
verblüfft und sagte dann, sie möchte nachher
bei mir vorbei kommen, wir wollen noch über
die Sache sprechen und empfahl mich. Es ging
mir dann aber zu lange bis sie kam, da ich
sonst noch besuchen mußte. Sie ließ mir nachher

sagen, ich solle ja nichts für ungut halten,
die Frau wollte halt sie und nicht mich und
sie habe ja die Hauptsache gemacht. Die
Kollegin hatte alle Tag eine kleine Stunde zu gehen,
während ich in hundert Schritten dort gewesen
wäre. Unsere nächste Versammlung findet am
21. Juli, nachmittags 2 Uhr im Kollegium in
Solothnrn statt und zwar mit ärztlichem Vortrag.

Ans recht zahlreiches Erscheinen hofft
Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung

mit Berichterstattung über das sehr schöne,

wohlgelungene Hebammenfest in Lnzern, findet
Montag den 26. Juni, nachmittags 2 Uhr, im
Spitalkeller statt. Zahlreiches Erscheinen wünscht

Der Vorstand.
Sektion Thurgau. Unsere Versammlung vom

8. Mai in Amriswil war von 30 Mitgliedern
besucht und nahm einen sehr guten Verlauf.
Herr Dr. Halter beehrte uns mit einem sehr
interessanten Vortrag über Augenentzündung
der Neugebvrnen. Er machte die Bemerkung,
daß es ihn gefreut hatte, vom Vorstand dieses

Thema gewünscht zu haben. Es hätten noch
viele unserer Kolleginnen guten Rat holen
können, denn Herr Dr. Halter betonte mit vollem
Recht, daß das Augenlicht der Neugebornen
hauptsächlich einer guten und aufmerksamen
Hebamme zu verdanken sei, die frühzeitig genug

einen Arzt benachrichtigt, wenn sie bei einer
Frau Tripper bemerkt. Wir danken dem geehrten
Herrn Doktor für seine Mühe und Arbeit aufs
Beste. Die Vereinssachen waren bald abgewickelt.
Als Delegierte nach Lnzern sind gewählt worden :

Frau Baer, Präsidentin, und Frau Schläpfer,
Aktuarin.

Die nächste Versammlung wurde nach Wein-
felden bestimmt. Nun hat sich der Vorstand
erlaubt, einmal eine kleine Aenderung zu dieser

Versammlung zu machen, anstatt nach Wein-
felden nach dem Schloß Hagenwil einen Ausflug

zu veranstalten. Es ist dies ein idyllisch
gelegenes Schloß und wir könnten uns einmal
der Gemütlichkeit widmen. Einmal aus den

Alltagssorgen heraus zu gucken, in Gottes schöne

Natur. Zu diesem Ausflug müßten wir uns
in Amriswil sammeln und wir hätten dann
ungefähr eine halbe Stunde zu laufen. Wer
mit diesem Ausflug einverstanden ist, möchte
die Güte haben und bis spätestens den 5. Juli
eine Karte schreiben an Frau Baer,
Präsidentin in Amriswil, oder an die Aktuarin.
Wir haben dafür den 4. August angesetzt.

Es hofft der Vorstand auf zahlreiche
Anmeldungen. Das Nähere erscheint in der
Julinummer. Für den Vorstand: Frau Schlüpfer.

Sektion Winterthur. Die letzte Versammlung
vom 22. Mai war erfreulicher Weise gut
besucht. Die Traktanden nahmen ziemlich Zeit
in Anspruch. Nachdem dieselben glatt abgewickelt

waren, hielt uns Herr Dr. Schläfli in
verdankenswerter Weise einen Vortrag über
normale und fehlerhafte Wehen während der Ge-
burts- und Nachgcburtsperiode. Seinen gediegenen

Ausführungen folgten alle mit größtem
Interesse, wir bedauern nur, daß nicht alle
anwesend waren. An dieser Stelle möchten wir
nochmals Herrn Dr. Schläfli für seine Arbeit
unsern besten Dank anssprechen.

Unsere nächste Versammlung läßt wieder rege

Beteiligung erwarten, da wir das 25 jährige
Berufsjubilänm unserer Kolleginnen Frau Haag
und Frau Hinderling feiern werden. Ferner
wird es die Kolleginnen interessiren, vom
schweizerischen Hebammentag in Lnzern zu hören.
Es waren unvergeßlich schöne Tage und es sei
den Luzerner Kolleginnen ein besonderes Kränzlein

gewunden für all' die gastfreundliche
Aufnahme. Die Versammlung findet am 26. Juni
statt, im gewohnten Lokal zum Erlenhof, Ecke

Rudolf - Gertrndstraße in nächster Nähe des

Bahnhofes. Für den Vorstand: Frau Egli.
Sektion Zürich. Delegierten- und

Generalversammlung liegen hinter uns. Eine große
Anzahl Kolleginnen sind dem Rufe nach Luzern
gefolgt. Wir hoffen, daß alle befriedigt nach
Hause zurückgekehrt sind. Den Luzerner Hebammen

danken nur für die freundliche Aufnahme,
und noch besonders für die gespendeten
Eintrittskarten in den Knrsaal, dessen Programm
alle in die heiterste Stimmung versetzte. Besten
Dank verdient auch der Direktor des Hotels
Union, ja so gut sind wir noch selten bewirtet
worden. Ueber die Verhandlungen der beiden
Tage will ich hier nicht eingehen, da alles genau
in der Zeitung erscheint. Unsere nächste
Versammlung findet statt in der Frauenklinik mit
ärztlichem Vvrtrag und zwar den 27. Juni
nachmittags 4 Uhr. Herr Dr. Bollag, Frauenarzt,
hat die Güte uns einen Vvrtrag zu halten:
„Neues über placenta praevia."

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Zum Schweiz. Hebammentag in Luzern,
26.—27. Mai wi-ì

poil Gsten und Niesten, von Lüden nnd Norden.
Da kamen sie nach Luzern gezogen,
Die ehrenwerten Frauen und Fräulein
Dom löblichen schweizerischen tsebainmen-verein.
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H?te ftratjlett bie ©'ftd?ter, tüte leuchten bte îlugett
3Ü? beitfe, ttn B'ruf mürb't 3ßt nid?t b'cl taugen;
î)ie ^reube, mal in Silent 3a fein,
Himmt riefen bas ©letd?g'mid?t, ad?, fagt nur nid?t tteitt

©emtß, als ber Slufruf im Blatte erfdjienett,
Da bad?te gar mand?e mit fct?r trübem Sinnen ;

„21n gei.t feßlt's mir uttb aud? ant Portemonnaie,
3d? mag's nid?t 3U getj'tt an' Diermalbftättcrfee !"

Da famen gesogen tnie riel lid?te ©eifter
(Dirigiert glaub' id; non 'nem feßr g'fdticften ITtcifter),
(Erinnerungen, ad?, nod? fo munberfdjöit,
IDenit fie aud; lagen itt meift meiter ^ertt.

Die Bigi, Pilatus, ber gar ftolse Becfe,
Die ftanben auf;.oß, gemtß nur sum gmecfe,
Daß bie Sei?nfud?t, fie alle mteber 3U fef?n,
2llles anbere megbräng' in meitefte »fern.

Uttb es gelang! (Erots bent Sorgen unb ©rdmett
£ießett fid?'s über 300 nid?t net?men

gum £anb 3U 3teßrt, roo unfer IDtlßelm ©ell
©efämpft t?at utn uttferer ^reißeit Quell.

Das gab ein fragen unb Köpfefd?ütteln
Die £usertter fonnten's nid?t sufammenrüttein,
Daß am ÎÏÏontag unb Dienstag, als an ïDod?eittagett,
Sid? fo Diele Damen auf bte Bctfc magert.

©emtß ift's ein IDurtber Dod; mettn 3ßr ergät?Itet7
IDie oft 3ß® burd? Häcßte ben Sd?laf fd?on nerfeßltet ;
IDie ftreng (End? bie pfltd?t, oft mit eiferttett £?ättbett,

Durd? IDod?ett l?inburd? ruft, utn fjülfe gu fpettbett.

IDentt fte müßten, bie £eut', mie mit treuer Klebe

3t?r IKrattPe pflegt, folgettb bes bfersetts ©riebe,
IDie mit Unoerftanb, llttbatt! unb Sorg' 3ßr müßt fämpfett,
Um ben £ot?it bann nod? oft itt's Derluftbud; 3U fenfett

IDie bie ïTïutter bas Kleine oft pflegt ot?tt' ©cbulb,
Ilnb mettn's fd?ief gel?!, battît gleid? fdjreit; „Die £?eb=

amine ift fdjulb"
Kamt bas Sünbe fein, meint alle 3aß>:® einmal
Die gequälte ^rau tqebamm' entfließt ißrer Qual?

©erniß uid?t! Das fießt man att (Euren ©efidttent,
IDenn man Sd?ulb füßlt, batttt glän3t es nid?t mie üon

£id?tertt.

Dtatt fießt, baß 3ßr babei fetb mit £?erg unb mit Seele,
Unb Sorge trägt, baß ©ud? ja gar ttid?ts fcßle,

Hur su Balb tuirb ja bas Klltagslebett
©efd?äftig bie ^äbcn miebcr um ©ud; roebett;
3n einigen Stuttbeit fd?ott feib 3^® 3U Ejaus
llnb batttt ift's für Diele mit ber tfrößlicßPett aus

Dod? bürft 3ß® getroft ©uer IDaßrseidjett tragen, *
©meitaufenbe 3teßtt ja attt gleidjett IDagen,
Ilttb follt man ©ttd? britigen um rooßloerbiettten £oßn,
So menbet ©ttd? fd?Icunigft att bte ©rgattifation.

Hütt mill id? aber bie ©ptfiel fd?ließett,
Daß 3ßr rußig Pöttttei ben Had?tifd? genießen.
©in's aber ntödfte id? laut rufen, ttod? :

„Der fd?met3crifd?e EjebatitmemDerein, er lebe ßod; !"
* Sebammentafcbe. Bans Berger.

~Zm JUktö f)Ctr

finb bie cut3 S3itterftoff Sörogert pergeftellten
pparmageutifcpen Präparate al'§ tottifcpe SQÎitteï
in 'ber 5D?ebt§in beliebt uttb immer wieber finbet
bie forfdjenbe Söiffenfcpaft neue ©igenfcpaften,
neue Gräfte ber ißflangert unb [teilt biefelben in
ben Siertft ber arbeitenben, fcpaffertbert, pattbel=
treibenben SKpnfcppeit, ipnen entnimmt fie bie

SKittel, ÄrartEpeiten 51t beEätnpfen unb gu peilen.
SSebeutenbe Stergte unb fßrDfeffuren weifen wie«

berpolt auf bte fieilEräfte, welcpe ben fD?ebiginaI=

pflangen imtewopnen, pin. 2)a3 SSerbienft, au§
ßräuterfäften ein paltbareë, auëgegeicpneteê
jßräparat bargeftetlt gu paben, gebiiprt in ber
©cpweig bem ifpaufe fintier in IRuffiEon. Seit,
berii 30 Sapren wirb bort al§ ©pegifiEum gegen
üötagenteiben, ©dfwäcpeguftänbe, Slppetitlofipfeit
bie beïannte Srafteffeng pergeftellt. ©in be=

fannter §Irgt feinrieb ber ffirtna, bap er ipre
Ërafteffeng als borgüglicpeS ©tomacpicum (3Ka=
genmittel) fepäpen gelernt pabe, bon ber ©ifen=
effeng fepreibt er weiter: „Spre ©ifeneffeng ift
ber angenepmfte unb beft affimilierbare ©ifen=
liqueur, ber mir beïannt würbe." (Sewip ein

gutes geugniS aus bem Eompetenten ÜJiunbe-

eines StrgteS, bem boep gaptreiepe fßroben bon
allerpan b mobernen ©ifenmittetn gur Verfügung,
ftepeu. ©S Eommt eben bei einem guten ©ifen-
mittel niept barauf an, baffe» überpaupt einen
@epalt an ©ifen befipt, fonbern bap bic_. f]u-
famntenfepung ober fagen wir bie lintertage beS-

©ifenS für eine teilte SIffimitierbarEeit bürgt.
®iefe ©rünbbebittgung erfüllt SBinElerS ©ifen»

effeng in bollern SKape. 779

SDaS nunmepr feit girEa 30 Sapren in ber

gangen SBelt beEauute fßräparat

„I>wlott" gugetparbs |>i(tdjt)tott-ißunbpuber

erfüllt itt unbergleicptiiper SBeife alle Slttforbe»

ruttgen, bie an einen ÏBunbpuber gum ©ebrauepe
in ber Äinberftube unb für ©rwa^fene gu [teilen
finb. ^erborragettbe SIergte beS 3n= unb SIuS«

(anbeS beftätigen bie unübertrefflicpe 2öirEitng
bon ©ialott gur ipeitnng unb SSerpütung beS

quälenben SBunbfeinS Meiner Einher. Siaton
follte baper in Eeiner Einher [tube fepten.

©rwaepfette empfinben bei regelmäpigem ©im
pubern ber SEörperftellen, rnelcpe ber Reibung,
unb ©cpweipbitbung befonberS auSgefept finb,
bie wopttätige SBttfuttg ber beSinfigierenbert
unb fcpttell peilenben ©igenfepaften bott Tialon.'
S)aSfeIbe entfernt ben uttattgenepmen ©eptoeip»

geruip, peilt SBunbreiben unb Söunblaufen unb
maept fid) gerabegu unentbeprtitp als ppgietm
fipeS Xoilettenmittel unb im ©ebrauepe bon
ïouriftett unb ©portsleuten jeber 9lrt. 3n
ItraitEeiipdufern unb bon SIergten wirb Sialort
bei mattcperlei .ôautteiben mit beftem ©rfolg
angewanbt.

©rpältlicp in ben StpotpeEen. 3m eigenen

3ntereffe aepte ber Säufer auf ben gefepliep

gefdpüpten Ulamett „Sialott", wegen ber gapt».

reiben 9iacpaptttuttgett ober fogenannten ©rfap»
ißräparate.

t Nährzucker
natürliche Ernährung nicht durchführbar

ist, als Zusatz zur Kuhmilch
bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom

frühesten Lebensalter an, auch als Kranken-
naltrung vorzüglich bei Magen- und Dannstörungen

von Säuglingen und älteren Kindern.
Dose IS Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.—.

Verbesserte ILiebijJSUppe in Pulverform Dose K kg
Inhalt zu Mk. 1.50. —-—-—

/•iâlî3"2Uïker - Kakao, wohlschmeckendes, kräftigendes
Nährpräparat f. Kranke u. Genesende jeden Alters. Dose Vi Kilo Mk. 1.80.

Zu haben in Apotheken und Drorerien.
H Ährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. .0
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Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

,,Bärenmarke". 771

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Unser neuer Katalog
über Artikel zur

Kranken- und

Gesundheits¬

pflege
reich illustriert und mit reichhaltigem Inhalt wird auf

Verlangen gratis und franko an Interessenten versandt.

Hebammen erhalten Rabatt

Sunitütsgesehüft Hausmann

Pasel Davos St. Gallen Zürich
Freiestr. 15 Platz u. Dorf Marktgasse 11 Uraniastr. 11
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Wie strahlen die G'sichter, wie leuchten die Augen!
Ich denke, im B'ruf wiird't Ihr heut nicht viel taugen;
Die Freude, mal in Luzern zu sein,
Nimmt vielen das Gleichg'wicht, ach, sagt nur nicht nein

Gewiß, als der Aufruf im Blatte erschienen,
Da dachte gar manche mit sehr trübem Sinnen;
„An Zeit fehlt's mir und auch am Portemonnaie,
Ich wag's nicht zu geh'n an' vierwaldstättersee!"

Da kamen gezogen wie viel lichte Geister
(Dirigiert glaub' ich von 'nein sehr g'schickten Meister),
Erinnerungen, ach, noch so wunderschön,
Wenn sie auch lagen in meist weiter Fern.

Die Rigi, pilatns, der gar stolze Recke,

Die standen aus; oh, gewiß nur zum Zwecke,
Daß die Sehnsucht, sie alle wieder zu sehn,
Alles andere wegdräng' in weiteste Fern.

Und es gelang! Trotz dem Sorgen und Grämen
Ließen sich's über soo nicht nehmen
Zum Land zu ziehn, wo unser Wilhelm Tell
Gekämpft hat um unserer Freiheit SZuell.

Das gab ein Fragen und Aöpfeschütteln!
Die Luzerner konnten'? nicht zusammenrütteln,
Daß am Montag und Dienstag, als an Wochentagen,
Sich so viele Damen auf die Reise wagen.

Gewiß ist's ein Wunder! Doch wenn Ihr erzähltet,
Wie oft Ihr durch Nächte den Schlaf schon verfehltet;
Wie streng Tuch die Pflicht, oft mit eisernen chänden,

Durch Wochen hindurch ruft, um ffülfe zu spenden.

Wenn sie wüßten, die Leut', wie mit treuer Liebe

Ihr Aranke pflegt, folgend des cherzens Triebe,
Wie mit Unverstand, Undank und Sorg' Ihr müßt kämpfen,
Um den Lohn dann noch oft in's verlustbuch zu senken!

Wie die Mutter das Kleine oft pflegt ohn' Geduld,
Und wenn's schief geht, dann gleich schreit; „Die cheb-

amme ist schuld"!
Kann das Sünde sein, wenn alle Jahre einmal
Die gequälte Frau chebamm' entflieht ihrer gZual?

Gewiß nicht! Das sieht man an Euren Gesichtern,
Wenn man Schuld fühlt, dann glänzt es nicht wie von

Lichtern.

Man sieht, daß Ihr dabei seid mit fferz und mit Seele,
Und Sorge trägt, daß Euch ja gar nichts fehle,

Nur zu! Bald wird ja das Alltagsleben
Geschäftig die Fäden wieder un: Euch weben;
In einigen Stunden schon seid Ihr zu paus
Und dann ist's für viele mit der Fröhlichkeit aus!

Doch dürft Ihr getrost Euer Wahrzeichen tragen,
Zweitausende ziehn ja am gleichen Wagen,
Und sollt man Euch bringen um wohlverdienten Lohn,
So wendet Euch schleunigst an die (Organisation.

Nun will ich aber die Epistel schließen,
Daß Ihr ruhig könnet den Nachtisch genießen.
Ein's aber möchte ich laut rufen, noch:
„Der schweizerische chebammen-verein, er lebe hoch!"

' Hebammcntasche, kans kerger.

Ho« Mers her

sind die aus Bitterstoff-Drogen hergestellten
pharmazeutischen Präparate als tonische Mittel
in her Medizin beliebt und immer wieder findet
die forschende Wissenschaft neue Eigenschaften,
neue Kräfte der Pflanzen und stellt dieselben in
den Dienst der arbeitenden, schaffenden,
handeltreibenden Menschheit, ihnen entnimmt sie die

Mittel, Krankheiten zu bekämpfen und zu heilen.
Bedeutende Aerzte und Professoren weisen
wiederholt auf die Heilkräfte, welche den Medizinalpflanzen

innewohnen, hin. Das Verdienst, aus
Kräutersäften ein haltbares, ausgezeichnetes
Präparat dargestellt zu haben, gebührt in der

Schweiz dem Hause Winkler in Russikon. Seit
berü 30 Jahren wird dort als Spezifiknm gegen
Magenleiden, Schwächezustände, Appetitlosipkeit
die bekannte Kraftessenz hergestellt. Ein
bekannter Arzt schrieb der Firma, daß er ihre
Kraftessenz als vorzügliches Stomachicnm
(Magenmittel) schätzen gelernt habe, von der Eisenessenz

schreibt er weiter: „Ihre Eisenessenz ist
der angenehmste und best assimilierbare Eisen-
liqueur, der mir bekannt wurde." Gewiß ein

gutes Zeugnis aus dem kompetenten Munde
eines Arztes, dem doch zahlreiche Proben von
allerhand modernen Eisenmitteln zur Verfügung,
stehen. Es kommt eben bei einem guten Eisen-
miltel nicht darauf an, daß es überhaupt einen

Gehalt an Eisen besitzt, sondern daß die,
Zusammensetzung oder sagen wir die Unterlage des

Eisens für eine leichte Assimilierbarkeit bürgt.
Diese Grundbedingung erfüllt Winklers Eisenessenz

in vollem Maße. 779

Das nunmehr seit zirka 30 Jahren in der

ganzen Welt bekannte Präparat

„Diakon" Kugelhards Dtachylou-Wuudpuder

erfüllt in unvergleichlicher Weise alle Anforderungen,

die an einen Wundpuder zum Gebrauche
in der Kinderstube und für Erwachsene zu stellen
sind. Hervorragende Aerzte des In- und
Auslandes bestätigen die unübertreffliche Wirkung,
von Dialvn zur Heilung und Verhütung des

quälenden Wundseins kleiner Kinder. Diakon
sollte daher in keiner Kinderstube fehlen.

Erwachsene empfinden bei regelmäßigem
Einpudern der Körperstellen, welche der Reibung,
und Schweißbildung besonders ausgesetzt sind,
die wohltätige Wirkung der desinfizierenden
und schnell heilenden Eigenschaften von D'alon.
Dasselbe entfernt den unangenehmen Schweißgeruch,

heilt Wundreiben und Wundlaufen und
macht sich geradezu unentbehrlich als hygienisches

Toilettenmittel und im Gebrauche von
Touristen und Sportsleuten jeder Art. In
Krankenhäusern und von Aerzten wird Dialon
bei mancherlei Hautleiden mit bestem Erfolg
angewandt.

Erhältlich in den Apotheken. Im eigenen

Interesse achte der Käufer auf den gesetzlich

geschützten Namett „Dialon", wegen der
zahlreichen Nachahmungen oder sogenannten Ersatz-

Präparate.

natürllode Hrnädrunz nicdt äuredtüdr-
bar ist, à 2Asat? ?ur Nukrnilek ke-
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771

keMàte M KMW KMiH-MiMK,
vo Nuttsrnûlà ksklt.

àolute Ziokerkeit. Klelvlimässigs Qualität!
8vüut? gegen dlnäerälarrkös.

Lis drüktiges àlpsnproàdt leistet Äs lZerner-LIgsn-Nilet: suck
stillenden NAtsrn vortrsMàe Dienste.
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